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Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 
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die feindliche Offenfive bei Amiens. 


Der Feind hat ſeine ſtrategiſchen Ziele 
N nicht erreicht. 

Nachdem der Fochſche Plan, die in dem Marne⸗ 
keil vorgeſchobenen deutſchen Truppen abzuſchnei⸗ 
den, mißlungen iſt und die franko⸗amerikaniſchen 
Angriffe auf die Vesle⸗Linie verluſtreich zuſam⸗ 
menbrachen, verſuchte der franzöſiſche Oberbefehls⸗ 
haber ſofort das gleiche Manöver an anderer 
Stelle. Die Eile, mit der dieſe beiden Operatio⸗ 
nen auf einander folgen, kennzeichnet das ängſt⸗ 
liche Beſtreben der Ententeführung, die Vorhand 
zu gewinnen und dem gefürchteten neuen deutſchen 


Angriff zuvorzukommen. Der engliſch⸗franzöſiſche 


Angriff ſollte in tiefem Stoß auf St. Quentin 
vordringen, um der deutſchen Oiſe⸗Front in die 
Flanke zu kommen. Bei Montdidier und Albert 
wurde dem franzöſiſch⸗engliſchen Angriff durch 
Verlegung der deutſchen Stellungen auf das öſt⸗ 
liche Apreufer die Baſis entzogen. Foch ließ ſich 
jedoch hierdurch von ſeinen Angriffsabſichten nicht 
abbringen, ſondern begnügte ſich mit dem An⸗ 
griffsraum zwiſchen Ancre und Apre. Hierdurch 
gelang ihm ein Aberraſchungserfolg, der durch 
den herrſchenden dichten Nebel noch in beſonderem 
Maße unterſtützt wurde. Trotzdem und trotz des 


vor allem für Maſſeneinſatz von Tanks ſo überaus 


günſtigen Geländes reicht jedoch der Anfangserfolg 
der unter dem Befehl des Marſchalls Haig fech⸗ 
tenden engliſchen und franzöſiſchen Armeen nicht 
über das am erſten Angriffstag übliche Maß hin⸗ 
aus. Ein gewiſſer Verluſt an Geſchützen und Ge⸗ 
fangenen iſt in ſolchen Fällen unvermeidlich. Im 
Gegenſatz zu den bisherigen großen deutſchen 
Offenſiven erreichte der Angreifer keine ſeiner 
ſtrategiſchen Ziele. Sein Geländegewinn ſpielt 
um ſo weniger eine Rolle, als es ſich hier nicht 
um ein ausgebautes Verteidigungsſyſtem handelt, 
ſondern um ein Manövriergelände, in dem die 


Kämpfe, die am 21. März begannen, noch keines⸗ 


wegs zum Abſchluß gelangt find. 5 


Auſtralier und Kanadier in der erſten 
Kampflinie. ’ 

Obwohl der Ententeangriff zwiſchen der Ancre 
und Anre unter dem Befehl des General Haig 
ſteht und zu einem großen Teil der Hebung des 
tiefgeſunkenen engliſchen Preſtiges dienen ſoll, 
tragen wiederum nicht die Briten die Hauptlaſt 
des Kampfes, ſondern, ſoweit ſich nach den Aus⸗ 
ſagen der bisher gemachten Gefangenen feſtſtellen 
läßt, befanden ſich in vorderer Linie auſtraliſche 
und kanadiſche Diviſionen, während engliſche und 
franzöſiſche Diviſionen folgten. 


Die Begünſtigung des Angriffs durch dichten 
g Nebel. 


Ein Zuſammentreffen verſchiedener günſtiger 
Amſtände hat dem engliſch⸗franzöſiſchen Angriff 
zwiſchen Ancre und Avre zu einem Anfangserfolg 
verholfen. Vor allem war es der überaus dichte 
Nebel am Morgen des 8. Auguſt, der den feind⸗ 
lichen Stoß begünſtigte. Der Nebelſchleier hüllte 
die engliſch⸗franzöſiſchen Panzerwagengeſchwader, 
die nach einem plötzlich einſetzenden gewaltigen 
Feuerſchlag vorbrachen, ſo dicht ein, daß ſie un⸗ 
gefährdet die deutſchen Tankabwehrgeſchützbatte⸗ 


rien paſſieren und teilweiſe in die Artillerielinien 


vorbrechen konnten. Heldenhaft ſchlug ſich die 
deutſche Infanterie gegen die plötzlich aus dem 
Dunſt von allen Seiten auf ſie eindringenden 
Panzerwagen und Sturmwellen. Im Rücken der 
engliſch⸗franzöſiſchen Geſchützlinien knatterten noch 
lange die Maſchinengewehre einzelner ſich zäh bis 
ur letzten Patrone haltenden Widerſtandsneſter. 
Nein die Ungunjt der Witterung ermöglichte den 
Ententetruppen dennoch an einzelnen Stellen den 
Einbruch, ſodaß ſie bis in die im deutſchen Heeres⸗ 
bericht angegebene Linie vordringen konnten. 
Hier aber trafen fie auf den Gegenſtoß der deut⸗ 
ſchen Reſerven, der das weitere Vordringen der 
Angreifer hemmte und fie nördlich des Fluſſes 


u Ser deutſchen Stellungen wieder kinauswarf jeine Angriffe fort. b 
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Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 10. Auguſt. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 10. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Rege Tätigkeit des Feindes zwiſchen Bſer und Ancre. An vielen Stellen der 
Front führte der Feind Vorſtöße und Teilangriffe, die vor unſeren Linien und 
im Nahkampf abgewieſen wurden. Engländer und Franzoſen ſetzten geſtern unter 
Einſatz ſtarker Reſerven ihre Angriffe auf der ganzen Schlachtfront zwiſchen Ancre 
und Apre fort. Beiderſeits der Somme und rittlings der Straße Faucaucourt 
Villers —Bretanneuz warfen wir den Feind durch Gegenſtöße zurück. Er erlitt 
hier ſchwere Verluſte. In der Mitte der Schlachtfront gewann der Feind über 
Rozieres und Hangeft Boden. Anſere Gegenangriffe brachten ihn weſtlich von 
Lehons und öſtlich der Linie Nozieres— Arvillers zum Stehen. Während der 
Nacht nahmen wir die an der More und am Dombach kämpfenden Truppen in 
rückwärtige Linien öſtlich von Montdidier zurück. Südöftlich von Montdidier 
ſchlugen wir einen ſtarken Teilangriff der Franzoſen in unſere Linien ab. 


Aeber dem Schlachtfelde ſchoſſen wir 32 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant 
Loewenhardt errang ſeinen 52. und 53., Leutnant Adet ſeinen 46., 47. und 48., 
. Hauptmann Berthold feinen 41. und 42., Leutnant Freiherr von Richthofen feinen 
36. und 37., Oberleutnant Billek feinen 30. und 31., Leutnant Volle feinen 29., 
Leutnant Könnecke feinen 26., 27. und 28., Leutnant Neumann ſeinen 20. Luftſieg. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Zeitweilig auflebender Feuerkampf an der Aisne und Vesle. 


Der Erſte General-Ouarkiermeiſter: Ludendorff. 


Neutrale Preßſtimmen zur Kriegslage. R 
Das Kopenhagener „Ekſtrabladet“ 
ſchreibt zur Kriegslage unter anderem: Der Krieg 
wird noch immer auf belgiſch⸗franzöſiſchem Boden 
ausgekämpft und es muß noch auf einem langen, 
langen Weg gewandert und gekämpft werden, ehe 
die deutſche Grenze überſchritten iſt und der 
„Marſch nach Berlin“ angetreten werden kann. 
Niemand kann ſagen, daß die Ereigniſſe des letz⸗ 
ten Monats den Mut oder die Kampfkraft des 
deutſchen Heeres herabgeſetzt haben. Wenn dieſer 
Kriegsabſchnitt abgeſchloſſen iſt, werden die Deut⸗ 
ſchen vermutlich eine neue Offenſive beginnen. Es 
iſt daher mit Grund ein gedämpfter Klang in den 
franzöſiſchen Siegesrufen zu ſpüren. 


Allgemeiner Angriff der Entente? 

Der Militärkritiker des „Echo de Paris“ 
ſchreibt am Dienstag: „Die große Fochſche Offen⸗ 
ſive findet in den nächſten Tagen ihre Fortſetzung 
auf anderen Teilen der Ententefronten. Wir dür⸗ 
fen hoffen, daß in der ganzen Welt, wo 
Truppen der Ententeſtaaten ſtehen, dieſe jetzt zum 
Angriff übergehen werden. Mit Teilangriffen iſt 


die gewaltige Macht des Feindes nicht zu brechen.“ 
Der Mailänder „Corriere della Sera“ und der 
„Secolo“ ſchreiben am Dienstag übereinſtimmend 
von der italieniſchen Front: Die Stille 
der Operationen ſei die Ruhe vor einem neuen 
Sturm; die italieniſchen Truppen erwarten mit 
Ungeduld den Befehl zum ſiegreichen Vorgehen. 
Die „Times“ meldet: Die militäriſche Lage 
an allen Fronten dränge zu einer erſten 
großen Entſcheidung. Sie wird uns bei 
der noch immer vorhandenen großen Stärke des 
Feindes den Frieden noch nicht bringen, aber die 
Vorbedingung für das Ende ſchaffen. 


Wiederzuſammentritt des Ententekriegsrats. 

„Corriere della Sera“ meldet, daß der Entente⸗ 
Kriegsrat nächſte Woche zuſammentreten werde, 
um die durch den deutſchen Rückzug geſchaffene 
ſtrategiſche Lage zu beraten und wichtige Beſchlüſſe 
zu faſſen. . ö 


* . 


Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 9. Auguſt, abends. 


Die Kämpfe im Weſten. 
abends I 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
7. Auguſt abends lautet: Zwiſchen der Oiſe und 
der Aisne verſuchte der Feind nach heftigem Artil⸗ 
leriefeuer zwei Handſtreiche bei Vailly und Tracy⸗ 
Le Val; ſie wurden abgewieſen. Sſtlich von 
Braisne haben einige unſerer Streitkräfte im 
Verein mit amerikaniſchen Truppen die Vesle 
überſchritten und ſich an dem nördlichen Ufer feſt⸗ 
ebe Sie haben ſich dort trotz zweier heftiger 
deutſcher Gegenangriffe gehalten. Nördlich von 
Reims haben wir Aalen den Eiſenbahnſtrecken 
nach 91 und nach Laon unſere Linie 400 Meter 
vorgeſcho ben. 5 

„Franzöſiſcher Bericht vom 8. Auguſt abends: 
Der von unſeren Truppen in Verbindung mit eng⸗ 
liſchen Truppen morgens ſüdlich von Amiens unter⸗ 
nommene Angriff wird unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen fortgeſetzt. Die bekannten Einzelheiten ſind im 
engliſchen Heeresbericht verzeichnet. a 

Franzöſiſcher Bericht vom 9. Auguſt vormittags: 
Außer mehreren von den Deutſchen in der Gegend 
von Prosnes, des Mont ſans Nom und von Souain 
verſuchten Handſtreichen, welche abgewieſen wurden 
nichts Neues. ö 


Engliſcher Bericht. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig ? 
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Anzerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 
7. Auguſt abends lautet: Sſtlich Bazoches über⸗ 
ſchritten unſere Truppen die Besle und ſetzten ſich 
an der Straße Reims. Soiſſons feſt. Feindliche 
Gegenangriffe ſcheiterten in unſerem Feuer. 

Amerikaniſcher Bericht vom 8. Auguſt abends: 
Örtliche Kämpfe nördlich der Vesle geſtatteten un⸗ 
ſeren Truppen, einiges Gelände zu gewinnen. 


Deutſche Gefangene von Amerikanern umgebracht. 

In den letzten Kämpfen gefangene Franzosen 
ſagen durchaus glaubwürdig aus, daß Angehörige 
der 42. amerikanſſchen Diviſion zu Beginn der 
letzten deutſchen Offenſive bei Reims am Abend 
des 15. Juli etwa 150 gefangene Deutſche aus Wut 
über die am Morgen durch das deutſche Artillerie, 
feuer erlittenen Verluſte umgebracht hätten. 


* ” 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 9. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

An der italieniſchen Front erreichte der allge 
meine Artilleriekampf im Naume der Sieben Ge⸗ 
meinden beſondere Stärke. — In Albanien iſt die 
Gefechtstätigteit abgeflaut. 

Der Chef des Generalſtabes. 
ft 


Italieniſcher Heeresbericht. 


m amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
8. Dunn heißt es: In der Nacht vom 7. zum 8. 
verſuchte der Gegner nach kurzer Artillerie⸗ 
vorbereitung nochmals unſere Stellungen am Cor⸗ 
mone anzugreifen. Günſtiges Eingreifen unſerer 
Artillerie und raſche Gegenwirkung der Infanterie 
vereitelten den Angriff. Im Lagarinatal, im 
Vallarſa und Aſiago⸗Becken trafen unſere Batte⸗ 
rien auf Kolonnen, Wagen und Automobile und 
auf feindliche Verkehrszentren. 

2 Italieniſche Flieger über Wien. 

Das Wiener Telegr.⸗Korreſp.⸗Büro berichtet: 
Am Freitag Vormittag um 10 Uhr ache 
über Wien ſechs italfeniſche Flugzeuge und warfen 
in mehreren Bezirken tauſende Flugzettel, teils ir 
den italieniſchen Landesfarben, ab. Das Heran⸗ 
nahen wurde deshalb nicht ſofort beobachtet und 
gemeldet, weil die Flugzeuge mangels Belaſtung 


mit Bomben außerordentliche Höhen einzuhalten 


vermochten und der Morgendunſt die Sichtverhält⸗ 
niſſe einſchränkte. Einer der Aufrufe entbietet den 
Wienern den Gruß der Freiheitstrikolore und ſagt: 


Der englische Heeresbercht vom 8. August Die Italiener könnten ganze Tonnen Bomben ab- 


General Rawlinſon begonnen wurden, ſchreiten er⸗ 


folgreich fort Die Zuſammenziehung von Truppen 
1 


autet: Die Operationen, die in der Frühe werfen, aber wir führen dem Krie 
an der Front bei Amiens von den Franzoſen unter 


nicht mit den 
Bürgern, Kindern, Greiſen und Frauen, ſondern 
mit Euerer Regierung, dem Feinde der nationalen 
Freiheit, mit Euerer blinden, ſtarrköpfigen und 


Zwiſchen Somme und Avre ſetzt der Feind wurde während der Nacht unbemerkt vom Feinde graufamen Regierung, die Euch weder Brot noch 


vervollſtändigt. Franzöſiſche, kanadiſche, auſtra⸗ 
liſche und engliſche Diviſtonen, unterſtützt durch 


reiheit zu geben vermag, die Euch nur mit Haß 
und trügeriſchen Hoffnungen füttert. Der Aufruf 


reſſe mit dem Eiſernen Kreuz geſchmückt aufs Neue 


nur als eine Spertleiſtung bezeichnet wird, da ſchon 
mit Rückſicht auf die räumliche Entfermang die 


Bat in der Bevölkerung keinerlei Unruhe hervor⸗ 
gerufen. Der Inhalt der Flugzettel bageg met all⸗ 
gemeiner Entrüstung, zumal die öſterrechiſſche Be⸗ 
pölferung die fait täglichen Bombenangriffe auf 
Trieſt, Laibach und andere Städte, durch welche 
Kinder, Greiſe und Frauen vielfach getötet wurden, 
nicht vergeſſen hat. Nach bisher b 
Meldungen iſt ein italieniſcher Flieger bereits bei 
Schwarzau in der Nähe von Wiener !Neuftabt 
wiedergegangen. Der Apparat iſt vollſtänl big ver⸗ 
braunt, die Beſatzung geflüchtet und konnte noch 
wicht aufgegriffen werden; doch ift Hoffnung, daß 
dies mit Hilfe der Bevölkerung bald geſchehem wird. 

Über die Rückreiſe der italieniſchen Flieg er liegt 
aus Laibach vom 9. Auguſt folgendes Tele⸗ 
gramm vor: Kurz nach 11 Uhr vormittags erſchien 
über Laibach ein Geſchwader von fieben italieni⸗ 
ſchen Flugzen 


gen und flog, von Abwehrh atterien 
beſchoſſen, alsb 


ald nach Südweſten. 


* * 
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Dom Balfan⸗Kriegsſchauplaatz. 
Bulgariſcher Heeresberichi. 

8 Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
2. Auguft von der mazedoniſchen Front: Feind⸗ 

eiche Monitore beſchoſſen ergebnislos am Golf von 

Orfano unſere Stellungen an der Struman ündung. 


Franzöſiſcher Bericht, 
Im amtlichen franzöſiſchen Heeresberſſcht vom 

7. Auguſt heißt es ferner: Weſtlich des Wardar 
hat die feindliche Artillerie unſere Stellungen bei 
Skra di Legen kräftig beſchoſſen. — In JAlbanien 
wurden bulgariſche Abteilungen, welche dun unſere 
Linien in der Gegend von Granſi einzudringen 
verſuchten, abgewieſen und ließen Gefafigene in 
‚anjeren Händen. | 

a 


; > ö 
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Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche kürkiſche Heeresberücht vom 

2. Auguſt lautet: Paläſtinafront: Schwaches Ar⸗ 

tilleriefeuer und einige erfolgreiche Pg trouillen⸗ 


kämpfe. Sonſt nichts Neues. 


* a 
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Die Kämpfe zur See, 
Neue UA⸗Boot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Im Sperrgebiet des Mittelmeeres verſenkten 
unſere Anterſeeboote aus ſtarkgeſicherſten Geleit⸗ 
zügen ſechs Dampfer von zuſammen rund 

22 000 Brutto⸗Regiſtertonnen, 
darunter den franzöſiſchen Truppfentransport⸗ 
dampfer „Diemnah“ (3716 Brutto⸗Reg iſtertonnen), 
auf dem ſich nach Gefangenenausſageſn 21 Paſſa⸗ 
giere und 80d Soldaten befanden. 
Der Chef des Admiralſtabes dſer Marine. 


Eine holländiſche Fiſcherba rt 

von einem deutſchen Anterſeeboot beſchoſſen. 

Nach einer Meldung des „Berl. Nokalanz.“ aus 
dem Haag wurde am Mittwoch die holländiſche 
Fiſcherbark „Qmuiden 274“ 4 Meilien nordöſtlich 
des Leuchtſchiffes Neſche beim Fiſchen von einem 
deutſchen Unterſeeboot beſchoſſen. Das Schiff kam 
am Donnerstag in Pmuiden an. 3 


Deutſcher Turnerſag. 

Der Ausſchuß der deutſchen Nurnerſchaft, die 

in Friedenszeiten weit über eine Million Mit⸗ 

glieder zählte, die Tauſende von Jünglingen und 

Männern in den Weltkrieg entſeindte, und bereits 
viele Tauſende ihrer Beſten kuf den Schlacht⸗ 
feldern in Weit und Oft verloren hat, trat am 
Freitag im Deutſchen Hauſe in Braunſchweig 
zur fünften Kriegstagung umter Vorſitz des Ge⸗ 
heimen Sanitätsrates Toeplitz⸗ Breslau zu⸗ 
ſammen. Der Vorſitzende begrüßte mit warmen 
Worten die Vertreter hoher Behörden und die den 
Ausſchuß bildenden Kreisnertreter aus allen 
Gauen unſeres weiten Vaterlandes. Er ſchloß 
ſeine Anſprache mit einem dreifachen „Gut Heil“ 
auf den Kaſſer und den Herzog Ernſt August zu 
Braunſchweig und Lüneburg. Dann ſprachen nach⸗ 
einander als Vertreter der herzoglichen Stagts⸗ 
regierung der Geheime Regierungsrat Albrecht, 
für die Garniſon Braunſchweig, der General⸗ 
major Digeon von Monteton und der Ober⸗ 
bürgermeiſter der Landeshauptſtadt Rethe⸗ 
meyer. Sie alle betonten in ihren mit großem 
Beifall aufgenommenen Ausführungen, wie man 
immer mehr erkannt habe, daß das Turnen den 
Körper ſtählt und gefund erhält, und daß nur in 
einem gefunden Körper ein gefunder Geiſt wohnen 
könne. Den Dank der Braunſchweiger Turner an 
den Hauptausſchuß brachte der Vertreter des 
ſechſten Turnkreiſes Brauns und für den 
Braunſchweiger Gau der Turninſpektor Blu me⸗ 
Wolfenbüttel zum Ausdruck. Dann erſtaktete Ge⸗ 
heimrat Toelplitz den Jahes⸗ und der Ge 
ſchäftsführer Stadtſchulrat a. D. Profeſſor Dr. 
NRühl⸗Stettin den Geſchäftsbericht. Der 
Bericht erinnerte an den Tag, an dem vor fünfzig 
Jahren der deutſche Turntag in Weimar die 
Satzung der deutſchen Turnerſchaft beſchloß. Wie 
die deutſche Turnerſchaft ſeitdem gewachſen iſt, 

welche Stürme fie ſeikdem Überſtanden hat, das 

gehört der Geſchichte an und iſt mit goldenen 

Buchſtaben verzeichnet. Während der Fortdauer 

des Krieges hat ſo mancher Verein ſeine Tätig⸗ 
keit einſtellen müſſen, weil ihm alle ſeine Mit⸗ 

glieder durch den Heeresdienſt entzogen worden 

waren; aber unter den Daheimgebliebenen und 

Heimgekehrten zeigt ſich jetzt vielſach ein Wieder⸗ 
aufleben der turneriichen Arbeit. Nühmend wurde 
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bayeriſchen Turinſpektor in München Chriſtian 
Mager und an Karl Scheerer in Hohenacker bei 
Eßlingen verliehen. Es gelte nun einen Neubau, 
der den alten Bau um vieles überragen ſoll, vor⸗ 
zubereiten, und dazu ſei eine Muſterung der 
Mannen ftotwendig. Auf einem baldigſt einzu⸗ 
bezafendem deutſchen Turntag ſolle das Fun⸗ 
dament gelegt werden. Mit dem Wahlſpruch 
„Deutſch die Jugend, deutſch das Alter, 
Deutſch alle Wege“ ſchloß der Jahresbericht. 


. 
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Ernährungsfragen. 


Notſtandszuwendungen an Lebensmitteln Toll 
Sachſen vom Kriegsernährungsamt erhalten. 

Erfolgreiche Kundgebung. Ein Frauenzug, der 
am Mittwoch in München in Begleitung von 
Kindern zum Miniſterium des Innern ging, hat 
weitere Erleichterungen in bezug auf die Lebens⸗ 
mittel erbeten und erlangt. 

Bayern und Norddeutſchland. Unter dieſer 
Uberſchrift wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: In außerbayeriſchen Kreiſen begegnet man 
immer wieder der Anſchauung, als ob die Ein⸗ 
ſchränkungen des Fremdenverkehrs 
ausſchließlich gegen die nichtbayeriſchen Fremden 
gerichtet ſeien, während die bayeriſchen Fremden 
hiervon nicht berührt würden. Dieſe Annahme iſt 
durchaus unzutreffend. Vielmehr finden alle von 
der bayeriſchen Regierung getroffenen Anordnun⸗ 
gen zur Regelung des Fremdenverkehrs, insbeſon⸗ 
dere die Herabſetzung der zugelaſſenen Aufent⸗ 
haltsdauer von vier auf drei Wochen und die 
Feſtſetzung der Höchſtzahl der Fremden auf 50 bis 
60 Prozent der vorhandenen Betten in gleicher 
Weiſe auf bayeriſche wie auf nichtbayeriſche Frem⸗ 
den Anwendung. Die Vorſchriften werden mit 
Rückſicht auf die Ernährungslage auch gegenüber 
den bayeriſchen Fremden genaueſtens durchgeführt. 
Von einer Anfreundlichkeit den nichtbayeriſchen, 
insbeſondere den norddeutſchen Fremden gegen⸗ 
über, die in Bayern ſtets gern geſehene Gäfte find, 
kann hiernach keine Rede ſein. 

Eine Stadt ohne Mehl und Beot. Seit einigen 
Wochen iſt in Hildburghauſen oftmals bei 
keinem Bäcker Brot und Mehl mehr zu haben. 
Hieran trifft aber weder die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung, noch den Kommunalverband die Schuld, da 
fie rechtzeitig ihre Beſtellungen bei der inbetracht 
kommenden, leider ſehr entlegenen Mühle auf⸗ 
gegeben haben. Lediglich die verſpätete Wagen⸗ 
geſtellung ſeitens der Bahn iſt ſchuld. Vorräte 
dürfen ſich die Städte nicht hinlegen, ſo daß nun 
die Bevölkerung darunter leiden muß. wenn 
Iffentliche Verkehrsmittel verſagen. ! 

Eile mit Weile. Aus einem Petitionsbericht 
des Reichstagsausſchuſſes für Handel und Gewerbe 
ergibt ſich folgender bemerkenswerte Sachverhalt: 
Am 28. Januar d. Is. traf beim Reichstag das 
Telegramm einer Würzburger Fabrik ein, daß 
60 000 Zentner Rüben, die getrocknet und 
auf — „Kaffee“, „Tee“ uſw. verarbeitet wer⸗ 
den ſollten in Gefahr ſeien, zu verderben, weil 
es an Kohle fehle. Am 31. Januar teilte der 
Vorſitzende des genannten Ausſchuſſes das Tele- 
gramm dem Staatsſekretär des Kriegsernährungs⸗ 
umtes mit. Da eine Antwort vom Kriegsernäh⸗ 
rungsamt nicht einlief, beſtimmte der Vorſitzende 
am 20. Februar den Abg. Lieſching (Bpt.) zum 
Berichterſtatter, den Abg. Molkenbuhr (Soz.) zum 
Mitberichterſtatter. Beide ſtellten am 22. Fe⸗ 
bruar ihre Anträge über die weitere Behandlung 
der Angabe. Am 28. Februar /1. Mär beſtimmte 
das Reichswirtſchaftsamt feinen Vertreter für die 
Beratung der Eingabe. Am 25. April () wurde 
dieſe Verfügung dem Berichterſlatter mitgeteilt 
und am 26. April beriet der Stillelegungsgusſchuß 
über die Eingabe — genau ein Viertel⸗ 
jahr nach dem telegraphiſchen Hilfe⸗ 
ruf. In der Verhandlung ſtellte ſich dann aller⸗ 
dings heraus, daß die Firma doch ſchon, dank 
ihren eigenen Anſtrengungen, am 2. Februar 
Kohlen erhalten hatte. 

Negierungsbutter für 18 Mark. Nach der 
„Chemn. Volksſt.“ hat die ſächſiſche Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Rochlitz am 13. Juli folgendes 
Rundſchreiben an die Volks⸗ und Fabritkküchen 
ihres Bezirks erlaſſen: „Die Amtshauptmannſchaft 
iſt in der Lage, einen kleinen Teil polniſcher 
Butter zu dem allerdings außergewöhnlich hohen 
Preiſe von 36 Mark für das Kilogramm ab Lager 
Hamburg zu beſtellen. Dieſe Butter darf nicht in 
den freien Handel gelangen, ſondern nur bei 
Maſſenſpeiſungen verwendet werden. Etwaige Be⸗ 
ſtellungen ſind bis ſpäteſtens 18. Juli hierher zu 
richten. Die Butter wird vor der Abnahme von 
einem Beauftragten des Miniſteriums des In⸗ 
nern geprüft und nur bezogen, wenn ihre Be⸗ 
ſchaffenheit genügt. Ausdrücklich wird jedoch be⸗ 
merkt, daß polniſche Butter der inländiſchen an 
Beſchaffenheit nicht gleichzukommen pflegt und als 
Brotaufſtrich meiſt weniger gegeignet iſt.“ 
Dieſe minderwärtige polniſche Butter 
wird alſo von der Regierung zum fünffachen 
Preiſe der guten deutſchen Butter verkauft. 
nn nn .. . 
Ausland. 

Paris, 9. Auguſt. Der frühere Kolonialminiſter, 
Deputierter Maginot, wurde auf einer Frontreiſe 
bei Bar⸗le⸗Duc durch einen Automobilunfall 
ſchwer verwundet. 
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Be ing N Fiegerangeitt, * vor! ode re 


beweiſen, daß ein guter Turner auch ein guter 
Mitnahme von Sprengbomben ausgeſchlo ſſen if, Soldat iſt. Die Ehrenurkunde der deutſchen Tur⸗ 
2 a al 5 nerſchaft wurde im verfloſſenen Jahre an den 
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Cine Friedensdebatte im engliſchen 
Anterhauſe. | 


Im Laufe der Vertagungsdebatte rief die : N 
pazifiſtiſche Gruppe im engliihen Unter⸗ Ziele führen. 


hauſe eine Erörterung hervor, indem fie verlangte, 
es ſollten entſchiedenere Anſtrengun⸗ 
gen in der Richtung des Friedens ge⸗ 
macht werden. Das Mitglied des früheren bude 
ralen Kabinetts J. M. Robertſon betonte in 
ſeiner Erwiderung nachdrücklich, es konnte keinen 
wie immer geſtalteten Frieden geben, bevor der 
deutſche Militarismus nicht überwunden ſei. Eine 
allgemeine Abrüſtung müſſe die Folge des Krie⸗ 
ges ſein. Aber, ſagte er, wir können nicht ab⸗ 


gegeben worden. 


als würden vorbereitende Berhandtungen zwiſchen 
den neutralen Staaten bereits geführt. Man 
könne ſelbſtverſtändlich bloß hoffen, daß dieſe Ver⸗ 
handlungen in nicht allzu ferner Zukunft zum 


Zur Lage in Rußland. 
Die Expedition der Entente in Sibirien. 
Kriegsſekretär Baker teilte im amerikaniſchen 
Kongreß mit, der Plan, die Leitung der Expedition 
in Sibirien dem Chef des japaniſchen General⸗ 
ſtabes zu übertragen, ſei mit Rückſicht auf die große 
Truppenzahl, die zuerſt abgeſchickt worden ſei, auf⸗ 
Vermutlich werde ein anderer 


rüſten, ehe nicht die Abrüſtung Deutſchlands ge⸗ japaniſcher Offizier von entſprechendem Rang die 


ſichert iſt. Ein Frieden von der Art, wie ihn 
Lansdowne vorgeſchlagen habe, würde nur einen 
Frieden bedeuten, der den status quo ante bellum 
wiederherſtelle, und der Deutſchland in Stand ſetze, 
mit feinen Rüſtungen fortzufahren, während alle 
anderen Völker die Laſt der Dienſtpflicht tragen 
müßten. Gerade weil er, Robertſon, immer Pa⸗ 
zifiſt geweſen ſei, wende er ſich gegen die Politik 
der Pazifiſten. Die deutſche Regierung werde ſich 
niemals mit der Abrüſtung einverſtanden er⸗ 
klären, wenn ſie dazu nicht gezwungen werde. 
Kriegsminiſter Balfour ſagte in ſeiner Ant⸗ 
wort, die Debatte habe keine neuen Tatſachen ge⸗ 
liefert und alles Gerede, daß man der deutſchen 
Demokratie neue Ideen bringen und einen Frie⸗ 
den erlangen müſſe, indem man die deutſchen 
Mehrheitsſozialiſten dazu überrede, ihre Anſichten 
zu ändern, habe in der Tat auf das wahre Hin⸗ 
dernis zu einem rechtlichen Frieden keine Nüd- 
ficht genommen. Das Hindernis ſei, daß der deut⸗ 
ſche Militarismus nicht auf dem Ehrgeiz einiger 
Soldaten oder genauer geſagt, der Militärpartei, 
ſondern darauf beruhe, daß die deutſchen Schrift⸗ 
ſteller, Profeſſoren, Theoretiker und Praktiker, 
ſolche, die ſich mit Handel und hiſtoriſchen Unter⸗ 
ſuchungen beſchäftigen, alle die Theorie verträten, 
daß die wahre Politik jeder Nation, die groß ſein 
wolle, eine Politik der Weltherrſchaft geweſen ſei. 
Dieſe große unmoraliſche Häreſte habe gerade 
unter den gebildeten Klaſſen in Deutſchland 
Wurzel gefaßt, und ehe dieſe Wurzel nicht zer⸗ 
ſtört ſei, beſtehe nur ſehr geringe Hoffnung, daß 
Deutſchland freiwillig ein friedfertiges Mitglied 
der Geſellſchaft der Nationen werde. Das Übel 
habe ſeinen erſten Arſprung in den leicht errunge⸗ 
nen militäriſchen Erfolgen Deutſchlands gehabt, 
und der einzige Weg, dieſes Übel zu zerſtören, 
beſtehe darin, zu zeigen, daß der Krieg nicht immer 
zu leichten Erfolgen und zuweilen zu gar keinen 
Erfolgen führe. Unſere Aufgabe iſt nicht zu fra⸗ 
gen, ob dieſe abſcheulichen deutſchen Doktrinen ein 


Phantaſiebild vereinzelter unabhängiger Denker 


waren. Wir haben uns nur an die Handlungen 
der deutſchen Regierung zu halten. Von Bel⸗ 
gien, ſagte Balfour, wolle er nichts anderes 
ſagen, als das Haus daran zu erinnern, daß bis⸗ 
her noch niemals ein deutſcher Staatsmann, ſelbſt 
wenn die Ereigniſſe der friedlichen Richtung in 
Deutſchland den kräftigſten Anſtoß gaben, es über 
ſich gewinnen konnte, klar und beſtimmt, ohne 
Zweideutigkeit zu ſagen: „Wir haben Belgien. 
ohne Grund genommen, wir wollen es zurück⸗ 
geben, ſobald es uns möglich iſt, und zwar mit 
allem, was wir ihm genommen haben.“ Niemals 
haben ſte ſo geſprochen, und das würde die einzige 
Politik fein, die die ertremiten Pazifiſten im Uns 
terhauſe befriedigen könnte. 5 


Zur Rede Balfours 
ſagt die Nordd. Allg. Ztg.“: Auch dieſe 
Rede zeigt erneut die bewußte Heuchelei der eng⸗ 
liſchen Regierung. Die Welt weiß nun nachgerade, 


daß Deutſchland alles getan hat, den Krieg zu ver⸗ 3 


hüten und nach feinem Ausbruch Friedenshinder⸗ 
niſſe aus dem Wege zu räumen. Nicht das deutſche 
Volk, ſondern England hat immer aufkommende 
Friedenshoffnungen erſtickt. Die engliſche Welt⸗ 
herrſchaftspolitik if das einzige Hindernis für 
einen dauerhaften Frieden. Was Belgien betrifft, 
ſo ſei Balfour auf die letzten Erklärungen des 
Reichskanzlers hingewieſen, die er gefliſſentlich 
Übergangen zu haben ſcheint. Das Schickſal Bel⸗ 
giens hängt von der Entente ab. 


Neutrale Arbeiterkundgebungen für den Frieden. 

Die Baſeler Blätter berichten aus Stock⸗ 
holm, daß dort und in vielen anderen ſchwedi⸗ 
ſchen Städten große Arbeiterverſammlungen ver⸗ 
anſtaltet wurden, in denen für einen baldigen, 
womöglich ſofortigen Frieden demonſtriert wurde. 
In den Entſchließungen werden die Friedens⸗ 
freunde in beiden Kriegslagern und in den neu⸗ 
tralen Staaten dringend aufgefordert, alle Kräfte 
einzuſetzen, damit eine Friedensbeſprechung auf⸗ 


Expedition leiten. Das jfapaniſche Kontingent 
werde wahrſcheinlich etwas größer ſein als das 
amerikaniſche. 


Die Lage für die Entente unſicher geworden. 

Londoner Telegramme des „Corriere della Sera“ 
ſchildern die militäriſche und politiſche Lage in 
Sibirien des Vierverbandes als unſicher. Sie Des 
ſtätigen das Erſcheinen zahlenmäßig überlegener 
maximaliſtiſcher Trußpen in der Mandſchurei und 
den Rückzug der Tſchecho⸗Slowaken hinter den 
Uſſuri⸗Fluß. Die hier gelandeten Entente⸗Truppen 
werden als ungenügend bezeichnet. 


Das Schitkſal der Zarenfamilie. 


„Times“ berichtet aus Santander, daß Köntg 
Alphonſo ſeine Bemühungen für die Angehörigen 
des früheren Zaren fortſetzt. Aus dringenden Tele⸗ 
grammen, die er erhielt, ging hervor, daß Groß⸗ 
fürſt Georg, der in Petersburg gefangen iſt, ſich in 
hoffnungsloſem Zuſtand befindet. i 


Entſendung einer Entente⸗Kommſſion von Sach⸗ 
verſtändigen nach Rußland. 

Wie „Nieuwe Notterdamſche Courant“ aus 
London vom 3. Auguft erfährt, teilte Balfour im 
Anterhauſe mit, daß England und Frankreich in 
Übereinſtimmung mit der Abſicht der Vereinigten 
Staaten eine Kommiſſion von Kaufleuten, land⸗ 
wirtſchaftlichen Sachverſtändigen, Juriſten, Ver⸗ 
tretern des Roten Kreuzes und Agenten der chriſt⸗ 
lichen Vereine junger Männer nach Nußland ent⸗ 
ſenden würden. 
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Provinzialnachrichten. 


zwei Betten 


En mmende 
zeta Grudzi⸗ 
2. für die Dauer 
von fieben Tagen ver 0 fei, wird von 
zuſtändiger Stelle als unzutreffend bezeichnet. 
Dt. Eylau, 9. Auguſt. (Ein N Feuer) 
wütete geſtern Nacht in unſerer Stadt. Auf ö 
nicht in Weiſe war eine mit Stroh und 
Heu gefüllte Scheune des Proviantamts in Brand 
eraten. Bald. griffen die Flammen auf daneben 
tegende Schuppen über, die ebenfalls eingeäſchert 
wurden, Dem ſchnellen Zugreifen des Militärs 
und der freiwilligen Feuerwehr gelang es, den 
Brand einzudämmen und weiteren zu 
verhüten. . 
e Freyſtadt, 9. Auguſt. (Stadtverordnetenwahl. 
— b 95 Maäſchinenfabrikbeſitzer Gruje tft 
zum Stadtverordneten gewählt worden. — Wie⸗ 
derum ſind hier einige Grun 
Beſitzer Robert Beyer verkau 


für 45 000 
Kreis Löbau. 


oni, 8. Be (Einbruchsdiebſtahl.) Bei 
Bünger in { i 


Konitz, wurde ein ſchwerer 5 ver⸗ 
übt und dabei neben anderen eine Anzahl 
Schatzanweifungen im Ge von 11 000 
Mark geſtohlen. 5 

Konitz, 9. Auguſt. (Einen Poſträuber) machte 
die 185 Strafkammer in ihrer letzten Sitzung 
unſchädlich. Es handelte ſich um den W 
Al Maßloch aus Grünchotzen, der in 


genf 


genomen werde, die möglichſt zu einem allgemei⸗ gemäß 


nen Verſtändigungsfrieden führen mäülle. 


Eine neutrale Vermittlungsaktion? 

Die ſchwediſche Zeitung „Swensta Mor⸗ 
genbladet“ ſchreibt am 8. Auguſt in einem bes! 
ſonderen Artikel, daß es wünſchenswert ſei, wenn 
die ſchwediſche Regierung zuſammen mit anderen 
neutralen Regierungen den Kriegführenden ihren 
Dienſt als Friedensvermittler anböte. Von unter⸗ 
richteter Seite wird mitgeteilt, daß in aller 
Stille Unterſuchungen angeſtellt wurden, um feſte 
Linien für eine neutrale Vermittelungsaktion zu 
finden, und daß dieſe Unterſuchungen nicht abge⸗ 
brochen wurden. Es ſcheint, als ſei die Initia⸗ 
tive in der rechten Nichtung ſchon ergriffen und 


IR 


leichen unterſchlug er mehrere N iu 
etrage von 50, 80, 100 Mark uſw. und fälſchte auf 
der Poſtquittung die Anterſchriſt des Enipfüngers 
Der Staatsanwalt beantragte wegen Amtsunten 
ſchlagung in 23 Fällen u ſchwerer Urkunden⸗ 
Mane in 2 Fällen eine Geſa von zehn 
Monaten Gefängnis. Das Gericht nie dem⸗ 

aß. 

Elbing, 9. Auguſt. (Aber den l des 
Khediven von Egypten in Cadinen] wird der 


„Elb. Ztg.“ mitgeteilt, daß der Khedive, der ſich ir 
Begleitung ſeines Kabinettschefs Artt⸗Paſcha und 
des Generaladjutanten Rhemzi⸗Paſcha, ferner des 
Attachees Freiherrn von Grundherr vom Auswär⸗ 
tigen Amt befand, am Donnerstag Vormittag die 

irtſchaftsgebäude des kaiſerlichen Gutes ch⸗ 
tigte. uml alt daran fand eine 958 über 
die Feldmark ſtatt. Ferner wurden Vieh⸗ 
beſtand, die Ziegelei und die Mafolikawerke in 
ugenſchein genommen. Nach dem Eſſen hielt der 
hedive eine Anſprache an die kriegsgefangenen 
Afrikaner, deren Sprecher antwortete unter Über⸗ 
reichung eines in der Majolikafabrik hergeſtellten 
Teegeſchirrs. Für den Nachmittag war ein Wald⸗ 
ſpaziergang vorgeſehen, der auf die landſchaftlich 
ſchͤnen Punkte ausgedehnt wurde. Um 8.40 An 
erfolgte die Rückfahrt nach Berlin. 


Danzig, 8. Auguſt. (Die Amwandlung der Nor⸗ 
porotion der Kaufmannſchaft zu Danzig) in eine 
Handelskammer wurde in der letzten Sitzun 
Rieſigen Vorſteheramtes der Kaufmannſchafk bes 
‚proben. Es wurde beſchloſſen, der Umwandlung 
eine Handelskammer unter Einbeziehung der 
Freiſe Dirſchau, Pr. Stargard, Berent, Karkhaus, 
Putzig und Neſtadt näherzutreten. i 
nächſt dem Handelsminiſter dieſen Plan vortragen 
und um feine Stellungnahme erſuchen. 

Königsberg, 9. Au 
mey,) der mit dem 
Em wurde, 

eruf Dachdecker. 
daten im Heere emporgearbeitet, trat zur Luft⸗ 
waffe über und hat infolge. ſeiner außergewöhn⸗ 
lichen Verdienſte als Kampfflieger das Leutnants⸗ 
Patent erhalten. Nach dem letzten amtlichen 
Fliegerbericht jet Leutnant Rumey 30 Gegner zur 


5 gebracht. 

155, 3. Auguſt. (Ungewöhnliches Jagdglück) 
war einem Offſzier des Gefangenenlagers Arys 
beſchieden: in unmittelbarer Nähe des Truppen⸗ 
Ubungsplatzes Arys erlegte er — auf dem Anſtand 
— einen Wolf, und zwar ein ganz beſonders ſchönes, 
ausgewachſenes Tier. Der Fall, daß im Sommer 
in Oſtpreußen ein Wolf geſchoſſen wurde, iſt ſo 
außerordentlich ſelten, daß Jäger vielleicht die 
Richtigkeit der Nachricht infrage ziehen könnten. 
Die „Allenft. Zig.“ bemerkt deshalb ausdrücklich, 
daß die Quelle, aus der die Nachricht ſtammt, jeden 
Zweifel ausschließt. Abrigens ſoll dort noch ein 
zweiter Wolf geſpürt worden ſein, der ſich aber den 
Nachſpürungen bisher entzogen hat. 


Or Pour le Merite ausge⸗ 
iſt ein Königsberger Kind, von 


— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Auguſt. 1917 Zuſammen⸗ 
bruch Iranzöſiſcher Anriffe bei Cerny en Laonnais. 
1916 Schwere franzöſiſche Verluſte vor Thiaumont. 
1915 Beſetzung von Lukow. 1914 Kriegserklärung 
Frankreichs an Sſterreich⸗Angarn. Sieg über 
Franzoſen bei Lagarde. 1910 Kongovertrag zwi⸗ 
ſchen Deutſchland, Belgien und England. 1901 7 
Franzisco Crispi, hervorragender deutſchfreund⸗ 
licher Staatsmann Italiens. 1837 * Marie Sadi 
Carnet, franzöſiſcher Präſident. 1815 * Gottfried 
Kinkel, hervorragender deutſcher Dichter. 1812 
Sieg Schwarzenberg über die Ruſſen bei Goro⸗ 
deczuo. 1796 Sieg Erzherzogs Karl über die Fran⸗ 


en bei Neeresheim. 1778 Friedrich Ludwig 9 


Jahn, der ſogenannte Turnvater. 1085 Nieder⸗ 
lage N Heinrich IV. bei Würzburg. 
12. uguſt. 9117 Scheitern franzöſiſcher 
Naſſenangriffe bei Laon—Soiſſons. Beginn des 
ückzuges der Kuſſen aus der Moldau. 1916 Schei⸗ 
tern italieniſcher Anſtürme auf die Höhen von 
Görz. 1915 Bombardierung der engliſche Oſtküſte 
Harwich d deutſche Flugzeuge. 1914 
Kriegserklärung Englands an Hſterreich⸗Angarn 
und ntenegios an Deutſchland. 1870 Abgabe 
des Oberbefehls ſeitens Napoleons III. an Mar⸗ 
all Bazaine. Erſcheinen franzöſiſcher Kriegs⸗ 
ffe vor Helgoland. 1866 affenſtilſtand zwi⸗ 
Oſterreich und Italien. 1843 * Generalfeld⸗ 
marſchall Freiherr von der Goltz 1813 Kriegs⸗ 
erklärung Dfterreihs an Frankreich. 


Thorn, 10. Auguſt 1918. 


— Üufdem Felde der Ghregefallen) 
En: unſerem Oſten: Leutnant Erich Hufe 
8 ern; Füfilier Alfred Schümann aus 
; Pionier Wilhelm Stoed aus Ober⸗ 

e, Hohenſalza; Schmiedemeiſter Emil 
Witzke aus Naſchleben, Kreis Hohenſalza; Ge 
fretter Guſtap Lewandowski aus Wilhelms. 
mark, Kreis Schwetz; Kanonier Erwin Wechsler 
aus Klein Leiſtenau, Kreis Graudenz; Adolf 
Roßoll aus Arnoldsdorf, Kreis Graudenz; 
zer Johannes Wachmann aus Granau, 
Treis Koniß; Gefreiter R. Müller, Sohn des 
Arbeiters und Pionier Friedrich ent 
Stieffohn des Maurers Teetz, beide aus Freyſtadt. 
— Infolge eines Unfalls ſtarb der Alan Walter 
Teuber (Ul-Regt. 4). 5 
— [Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 


erhielt: Juſtiz Hauptmann Wannow aus 
. — Mit ben Eiſernen Kreuz zweiter 


> 8 mmer aus a 1 ſchaffner ae 
au aus Schwetz; ilfs er, 1 
Her Wilhelm Seiffert aus Hohenſalza; 


Kaftmir Zürek aus 


rovinzial⸗Fleiſchſtelle in Danzig, und dem 
Bürgermeiſter Oskar Kude in Löbau. 
13 a Sand 05 
mee. ſterſtellvertreter a u ß, im 
vn ae et 11, zum Feldwebel⸗ 
efördert. 
em 5 von en der Eise 19965 
: um Bahnho r der enbahn⸗ 
aste, f in 8 Verſetzt: Eiſen⸗ 
Richter von Hohenſalga nach Brom⸗ 
— Erkennung.) Der bisherige königliche 
eine Liſſau in en pr. iſt zum 
Kreisſchulinſpektor in Bartſchin ernannt worden. 
— rauen haar.) An alle deutſchen 
Frauen und Mädchen ergeht die Aufforderung, aus⸗ 
käümmtes Be zu fammelr. er Frauenhaar 
sammelt, hilft unſerem Vaterlande zum Siege. 
dient zur Herſtellung von Treibriemen, 
Filzplatten und Iſoltermaterial; insbeſondere 


ausgiebig verwendet. 
uderttauſenden ergibt ſich 
aus dieſem ſcheinbar wertloſen itrag des Ein⸗ 
zelnen — der niemand Koſten oder Opfer ver⸗ 
— ein ganz beträchtlicher Wert. Man 
Wende ſich zur unentgeltlichen Empfangnahme von 
Sammelbeuteln und wegen ſonſtiger Auskünfte an 
feinen 3 chuß für Sammel⸗ und Helferdienſt 
an 
Hr Weſtpreußen 
ine Erhöhung der 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
geszeitungen finden ſich Mitteilungen 
daß ſowoh im rheiniſch⸗weſtfäliſchen In⸗ 
zirk wie im Braunkohlenrevier Mittel⸗ 
deutſchlands und in der Lauſitz die Preiſe für 
Steinkohlen und Briketts heraufgeſetzt worden ſeien. 
ach der uns von zuſtändiger Stelle erteilten Aus⸗ 
kunft ſind dieſe Mitteilungen irreführend. 
Rächſt haben nur im Ruhrrevier Verhandlungen 
über eine Preiserhöhung zwiſchen dem Handels⸗ 
Minifter und den Zechenverwaltungen cin deldeng 
die indeſſen bisher nicht zu einem Ab chluß gelangt 


— 


pr eiſ e? 


Man will zu⸗ 


ö 


| 


| 


} 


| 


| 


N 
} 


des Wünſche der Bergbautreibenden werden 
i 


Er hat ſich vom einfachen Sol: | Bis 


| 


zovingialverein vom Noten Kreuz Schwarzwaldmädel“ 
in Danzig, Neugarten Nr. 12—16. kommt der „Vogelhändler“ zur letzten Aufführung. 

Kohlen⸗ Dieſe Vorſtellung findet bei ermäßigten Preiſen 
ſchreibt; „In ſtatt. Maria Janowska, welche fi inti jeder Vor⸗ 
ſtellung mehr die Gunſt des Thorner 


d. endwelche Feſtſetzungen fur die anderen 
ere noch nicht erfolgt. Die den t 
ge 

und nur ſoweit berückſichtigt werden, als dies 
wegen der geſteigerten und weiter wachſenden 
Selbſtkoſten als unvermeidlich erwieſen und ins⸗ 
beſondere ſichergeſtellt wird, daß die Preis⸗ 
aufbeſſerung zum erheblichen Teil zu einer ange⸗ 
meſſenen weiteren Lohnaufbeſſerung der Berg⸗ 


arbeiter verwendet werden wird.“ 
ſt. (Fliegerleutnant Ru⸗ 


Auftauchen des Hindenbur 
Programms Ende 1916 iſt in weiteren Kreiſen die 
Notwendigkeit der Frauenarbeit in dieſem Kriege 


werten. 


erkannt worden. Die Aufgabe des Kriegsamtes 
war es, möglichſt ſchnell viele und geeignete Frauen 
heranzuziehen, um ſie möglichſt bald einzuarbeiten 
und zu drillen, daß ſie möglichſt lange bei ihrer 
Arbeit bleiben. Freilich hat der Zwang zur Arbeit 
auch nachteilige Folgen für das ſittliche und geſund⸗ 
heitliche Leben der Frauen. Sie haben Arbeiten 
übernommen, von denen ſich Frag t kein Menſch 
hätte träumen laſſen, daß eine Frau imſtande wäre, 
phyſiſch oder geiſtig ſie zu übernehmen. Man hat 
zu hohe Anforderungen an die weiblichen Arbeiter 
eſtellt und ihnen zu viel aufgebürdet, was ſchwere 
chäden nach ſich gezogen hat. Sie waren gendtigt, 
ihre Arbeit zu verlängern, wodurch ſie ihren häus⸗ 
lichen und Mutterpflichten nicht nachkommen konn⸗ 
ten und ſie ſomit vernachläſſigten und in den 
Hintergrund drängten. Auch e 
iſt darauf zumteil zurückzuführen. Sehr auffalle 
iſt es, daß gerade diejenigen Bezirke Deutſchlands 
eine ganz 15 Geburtenziffer aufzuweiſen 
aben, wo die Induſtrie beſonders groß iſt Es 
onnte aber wenigſtens erreicht werden, daß die 
Nacht⸗ und Sonnkagsarheit durch a des 
Reichskanzlers abgeſchafft worden iſt. Nach dem 
Kriege wird für die Männer, die aus dem Felde 
heimkehren, die Gefahr entſtehen, vom Arbeitsmarkt 
verdrängt zu werden; denn es ſtehen über 2 Mil⸗ 
lionen Frauen auf den Poſten, wo einſt die 
Männer geſtanden. Anwillkürlich fragt man ſich: 
as ſoll aus dieſen Frauen nachher werden? 
Manch einer Frau wird es ſchwer fallen, gänzlich 
auf dieſe oder jene Staatsunterſtützung zu ver⸗ 
ganz auf eigenen Füßen zu ſtehen. 
droht ihnen aber noch eine andere Gefahr: 
Nicht nur brotlos, ſondern auch obdachlos werden 
viele werden, da ſie ihre Wohnungen aufgegeben 
haben, um ihren Heimatsort zu verlaſſen und in 
anderen Gegenden lohnende Arbeit zu finden. 
wird auf dem Arbeitsmarkt eine Kriſis dadurch 
entſtehen, daß die u dem Mann als Konkurrent 
gegenüberſteht. Dieſe wird es zu überwinden 
gelten, und es wird ziemlich Bene bis alles 
in die rechte Bahn en w wird. 

— (Zirkus traß burger.) Der von 
früheren Beſuchen hier wohlbekannte und in guter 
Erinnerung ſtehende Zirkus Leopold Straßburger 
hatte bei e eg Erfeinen in Thom 


5 ten, um 
5 


die Erwartungen ſehr hoch geſpannt, höher, als er 
fie in dieſer Wee be een konnte, die auch 
ihm die beſten 1 Kräfte entzogen hat. 
Der Zirkus iſt auf das Weibliche, Zierliche einge⸗ 
ſtellt, bietet aber gerade dadurch etwas Eigen⸗ 


artiges, das auch für alte Zirkusbeſucher nicht ohne 
Reiz iſt. Der DEREN nd d Pferde mit 
entzückendem Farbenſpiel und die kindlichen Draht⸗ 


ſeilkünſtlerinnen waren neue Nummern, die großen 
Anklang fanden, und auch die klobigen Späße der 
Auguſte waren ſelbſtändige komiſche Einakter, die 
aufs beſte unterhielten. Die übrigen Nummern 
des faſt zu reichen Programms — Hohe Schule mit 
gutem Pferdematerin „ Elefanten⸗ und 
dreſſuren, der kluge Hans, feuerſpeiende Fakite und 
Zauberer, weibliche Turnkünſte u. a. — boten, was 
man im Zirkus zu ſehen gewohnt iſt, mit manchen 
gefälligen, hervorſtechenden Einzelheiten, die im 
fende etzten Hauſe beſonders lebhaften Beifall 
anden. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Der Bunt bringt eine Wieder⸗ 
holung des gemütpollen Volksſtücks „O ſchöne Zeit, 
o ſelge Zeit“, Am Dienstag ab an vielfachen 
Wünſchen entſprechend, noch einmal, und zwar dar 
letzten male in dieſer Spielzeit, die aller 

m 


m 
5 
in Szene. Mittwoch 


ublikums 
erringt, kommt am Donnerstag wieder zu einem 
Gaſtſpiel in „Roſe von Stambul“ nach Thorn. 

e ([Platzmuſik.) Am morgigen Sonntag 
ſpielt mittags von 11.30 bis 12.30 Ahr an der 


Terraſſe beim Pavillon im Stadtpark eine Militär⸗ 
Zu⸗ kapelle. 


— (Eine neue Hochwaſſerwelle.) Aus 


Nowyſacz wird gemeldet: Der Waſſerſtand der 


Weichſel ſtieg bei Neuſandek auf 2,00 Meter und 


ſteigt weiter, ſeit geſtern früh 1,52 Meter. 


2 
5 


den ßeſpannten Nahmen. 


Führereigenſchaften zu bewahren. Eine der ſchön⸗ 
ſten Waffentaten iſt mit ſeinem Namen verbun⸗ 
den: Der Durchbruch bei Brzezany im November 


Soſprozeß.) Nach dreitägiger Verhandlung vor dem 


t völkerung bekämpfen den Brandherd. 


Briefkaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


Auskunft auf die Frage G. M. 


Bettfedern reinigt man am beiten, indem man 
ſie in einem leichten Sodawaſſer nicht zu heiß 
wäſcht und mit reinem Waſſer nachſpült. Getrock⸗ 
net werden ſie auf einem großen, mit Leinwand 
En auf trockenem Wege 

können in nachfolgender Weiſe d 
Man tut die zu reinigenden ern in einen 
großen Keſſel, unter dem man ein leichtes Feuer 
macht, am beſten von Papier, damit die Federn 
nicht verſengen. Alsdann rührt man mit einem 
fleißig die Federn um, bis ſie leicht 
Die oberen nimmt 


reinigt werden: 
Fed 


langen Sto 
und locker nach oben kommen. 


man allmählich ab, den am Keſſelboden bleibenden 
Rückſtand wirft man fort. 5 Th. W. 


General der Infanterie Litzmann iſt auf ſein 


8. mit Geſundheitsrückſichten begründetes Geſuch von 


feiner Stellung als Führer eines Reſervekorps ent⸗ 
hoben und zugleich à la suite des Gardefüſilier⸗ 
Regiments geſtellt worden. General Litzmann, 
der am 22. Januar 1850 geboren wurde, war vor 
dem Kriege Direktor der Kriegsakademie, eine 
Stellung, in der er ſich große Verdienſte um das 
militäriſche Erziehungsweſen erwarb. Im Jahre 
1905 wurde er in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches zur Dispoſition geſtellt. Die folgende Zeit 
benutzte er, um ſich als Militärſchriftſteller einen 
Namen zu machen. Der Weltkrieg brachte Litz⸗ 
mann die Gelegenheit, ſeine hervorragenden 


General der Infanterie Litzmann. 


1914. Er durchbrach die Umzingelung der Ruſſen 
und entzog ſich der drohenden Gefangenſchaft. Er 
erhielt darauf den Orden Pour le Mörite und 
wurde — eine ſeltene Auszeichnung — am heiligen 
Abend vom Generalleutnant z. D. zum General 
der Infanterie befördert und zum Führer eines 
Reſervekorps ernannt. Beſonderen Anteil hatte 
er an der Eroberung von Kowno, bei der nach dem 
Urteil des Kaiſers ſeine Anordnungen den ſchnell⸗ 
ſtens Erfolg ſicherten, und bis in die letzte Zeit 
erwarb er teils im Weſten teils im Oſten neue 
Lorbeeren. ' 


Mannigfaltiges. 


Das Urteil im Wiener Mord⸗ 


Wiener Schwurgericht wurde das Arteil gegen 


Kurt Franke und Emmo David gefällt, die des ſch 


Raubmordes an Julie Carl, der Geſellſchafterin 
der Baronin Vivante, begangen am 23. Mai im 
Hotel Briſtol, angeklagt waren. Franke wurde 
mit allen Stimmen, David mit 11 gegen eine 
Stimme ſchuldig geſprochen und erſterer zu 15 
Jahren ſchweren Kerkers, letzterer zum Tode dur 
den Strang verurteilt. : 

[Neuer Waldbrand an der Riviera.) 
Aus Bern wird gemeldet: Nach „Progres de 
Lyon“ ift an der Riviera ein neuer Waldbrand 
ausgebrochen. Am Golf von Juan iſt der be⸗ 
kannte Forſt des Maures in Brand geraten. In⸗ 
folge Heftigkeit des Windes hat der Brand gro⸗ 
Ben Umfang angenommen. Die Anſtedlungen an 
der Küfte find ſchwer bedroht; Truppen und Be- 


(Die Grippe in Griechenland.) Nach 
einer Meldung der „Agence Hellenique“ tritt die 
ſpaniſche Grippe auch in Griechenland auf und 
fordert zahlreiche Opfer. Gleichzeitig ſcheint ſich 
auch der Typhus weiter auszubreiten. 5 

Die Ausdehnung der Peſt in 
Ching.) Der fkandinaviſche Mitarbeiter der 
„Neuen Zürcher Ztg.“ meldet: In Schweden aus 
China eingetroffene Miſſionäre berichten, gegen⸗ 
wärtig graſſiere in China, namentlich in der Pro⸗ 
vinz Schangfi, eine der ſcheußlichſten Seuchen, die 
man je erlebt, und zwar die Peſt, in ihrer ent⸗ 
ſetzlichſten Form. In ſieben Tagen find 200 000 
Menſchen geſtorben, mehrere hunderttauſend liegen 
krank. In ganz China herrſcht eine Panik, da ſich 
die Seuche im ganzen Lande zu verbreiten droht. 

(Eine neue Krankheit.) Die nieder⸗ 
ländiſch⸗indiſche Preſſeagentur meldet aus Ba⸗ 
tavia, daß jetzt in Niederländiſch⸗Oſt⸗ 
indien eine geheimnisvolle Krankheit aufge⸗ 
treten iſt, deren Symptome mit denen der ſpani⸗ 
ſchen Krankheit große Ahnlichkeit haben. 


Letzte Nachrichten. | 
Tod des franzöſiſchen Fliegers Guarin. 
Bern, 10. Auguſt. Laut „Petit Pariſten“ 
fand der Fliegerleutnant Guarin, der nach dem 
franzöſiſchen Heeresbericht 23 deutſche Flug⸗ 
zeuge abgeſchoſſen haben ſoll, bei einem Ver⸗ 
ſuchsfluge in der Nähe von Paris ſeinen Tod. 
Die britiſchen Verluſte. 
Amſterdam, 10. Auguſt. „Nieuwe 
Rotterdamſche Courant“ zufolge betragen die 
Verluſte der britiſchen Armee an allen Fronten 
im Juni, ſoweit bekannt gemacht wurde, 1976 
Offiziere und 62861 Mann. Die britiſche 
Flotte verlor in der gleichen Zeit 41 Offiziere 
und 229 Mann. a : 


Engliſche Antwort & 

auf einen holländiſchen Proteſt. 8 
Notterdam, 10. Auguſt. Die engliſche 
Geſandtſchaft erſucht die holländiſchen Blätter 
um Veröffentlichung der Antwort des Aus⸗ 
wärtigen Amtes vom 10. Juni auf den Proteſt 
der holländiſchen Regierung. In der Antwort 
wird erklärt, daß ſich die engliſche Regierung 
nicht für die in der holländiſchen Note gerich⸗ 


teten Unfälle verantwortlich halte, da es ſich 


um losgeriſſene Minen handelte. 
Bolſchewiſtiſche Gegenmaßregeln. 
London, 18. Auguſt. Die engliſche Res 
gierung hat Nachricht erhalten über die Ver⸗ 
haftung des engliſchen Generalkonſuls Lockhart 
in Moskau durch die bolſchewiſtiſchen Behör⸗ 
den. Die Verhaftung wird mit der Erſchießung 
von Sowjet⸗Mitgliedern in Archangelsk bes’ 
gründet. Die engliſche Negierung hat um ſo⸗ 
fortige Freilaſſung erſucht. Wie verlautet, iſt 
das Perſonal der engliſchen und franzöſiſchen 
Konſulate ebenfalls verhaftet worden. 


Zur Lage in der Akraine. | 

Kiew, 10. Auguſt. Zeitungsmeldungen- 
zufolge fand am Donnerstag eine wichtige Des, 
ratung zwiſchen der ukrainiſchen und dem Chef 
der Delegation der deutſchen Regierung ſtatt, 
die günſtige Ergebniſſe ergab. Der Inhalt iſt 
zunächſt geheim. — Der Miniſter des Außern 
beſuchte den Generaloberſten Grafen Kirchbach 
und ſprach die Hoffnung aus, daß Graf Kirch⸗ 


bach gemeinſam mit der ukrainiſchen Negie⸗ 


rung an der Befeſtigung des ſelbſtändigen 
ukrainiſchen Staates arbeiten werde. — Die 
ruſſiſchen Vertreter forderten in der Sitzung d 

ukrainiſch⸗ruſſiſchen Friedenskonferenz die Lie⸗ 
ferung von Getreide, Zucker und Fleiſch. Im 
Laufe des Monats Auguſt werden Lieferungen 
von Stoffen, Garn uſm. an die Ukraine erfol⸗ 
gen. Bei Ablehnung des Vorſchlages wird die 
Auflöſung der Kommiſſton für Waren⸗ 
austauſch und die Verlegung der Verhandlun⸗ 
gen nach Moskau beantragt. Be 


Berliner Börſe. 1 
Wenn auch infolge großer Zurückhaltung der de 


die Umſätze an der Börſe ſich in engen Rahmen beweg 


blieben bei geringem Geſchäft behauptet. 7 


mm m 
Berliner Prodnuktenbericht l 
vom 9. Auguſt. 

Im Verkehr mit Sämereien bleiben Inkarnatklee. Spörgek 
und Stoppelrübenſamen augeboten, zumteil unter Höchſtpreis. 
Gefragt find Winterwicken, Seradella und Lupinen ſowe 
Grasſämereien und Kleeſgaten, ſoweit fie vorhanden find, 
Das Geſchäft in Rüden Ft ſtill geworden. Rauhfutter * 
dringend gefragt, es iſt aber kaum etwas zu haben. Wetter; 

ön. \ { 


J 
mn 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für ielegraphiſche a. 8. Auguft, Ja. 7. Au uſt, 
Auszahlungen: Geld | Brief Geld gef 
Holland (100 Fl.) 309,— | 309,59 | 309,-— 309,50 
Dänemark (100 Aronen) | 185,2 | 188,75 | 188,50 | 189,— | 
Schweden (100 Kronen) 217,25 | 217,75 217,25 217,75 
Norwegen (100 Kronen) 188,75 | 189,-— 188, — | 189,50 
Schweiz (100 Franes) 151,— 151,25 151,— | 151,25 
Oeſterrelch⸗Ungarn (100 Kr) ] 60,20 | 60,30 60,20 | 60,30 7 
Bulgarien (109 Levo) 79,— 79,50 79,— | 79,59 
Konſtantinopel 24,05 24,15 21.05 | 21,154 
Spanien (100 Peſetas) 1113— 114.—113,.— | 114,—} 


Waſſerfläude der Meichſel, Lrahe und Nehe 
S 


tand des Waſſers am Pegel ! 


der Tag m E m 

Weichſel del Thorn. . 10. 1.52 9.1.80 
5 3 5100 VE a a | — 
Warſchan 10, 2,03 9. 551 
Chwalowlee 9. 2,75 8. 2,787 

ran 1 er - 1 — ii 

Brahe bel Bromberg Ne eg lt Re 
Rietze bel Carnllan 4 —- | — I - 4 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Tho 
vom 10. Auguſt, früh 7 Uhr. / 

Barometerſtand: 763,5 mm . 
Baflerftand der Weichſel: 1,62 Meter. ae 
Lufttemperatur: 4. 16 Grad Gelfins, 1. 
. Wind: Nordweſten. 3 8 
om b. morgens bis 10. morgens höchſte Temperatur: 

+ 26 Grad Celſins, niedrigſte 1 15 25 Celſtue. 


— nr een 


m) 


„Wetteranſage. 

(Diltellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Wilterung für Sonntag den 11. Auguſt: 
eiter, etwas kühler, einzelne Nagenſchauer. ER 

— ͤ —-— PIE eig 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 11. Auguſt 1918. (11. n. Trinitatis.) x 
Vaptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9%, Uhr: 
Gebeisftunde. Vormittags 10 lihr: Goltesdienſt. 1 


Weller. Vorm. 11%, Uhr: Sonnkagsſchule. Vorm. 11 
Uhr: Vorſtandſitzung. Nachmittags 3 Uhr: Gottesbienfi 
Prediger Weſſer. Anſchl. Gemeindeverſammlung. Derſelbe 
— Mittwoch den 14. Auguſt 1918, abends 8 lihr: Bibel⸗ 
und Gebetsſtunde. Prediger Weiler. . 3 


6 


1 Pe: 


Am 1. Auguft erlitt 725 Herden mein innig⸗ 
geliebter Sohn, unſer unvergeßlicher Bruder und 
Neffe, der 


Leutnant Erich Guse 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, der öſter⸗ 
reichiſchen u. der bulgariſchen Tapferkeitsmedaille, 
im Alter von 20 Jahren. 


Thorn den 9. Auguſt 1918, 
Melllenſtr. 118. 
In tiefem Schmerz 
im Namen der Hinterbliebenen: 


Helene Kleyn, geb. Fischer, verw. Guse. 


Am 8. Auguſt verunglücte tödlich der 
Alan 


Walter Teuber 


von der 
Gejag-Estadron Alanen-Regiments von Schmidt 
di. Pomm.) Nr. 4. 
Trauernd ſtehen wir an der Bahre dieſes jungen, 
lieben Kameraden. 
Ehre ſeinem Andenken! 


Im Namen der Erſatz⸗Eskadron: 


Heinecke, 
Oberleutnant und Eskadron⸗Führer. 2 


Am 7. 8. abends 7 Uhr ſtarb nach kurzer 


ſchwerer Krankheit unſer lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Beſitzer 


Otto Reckrühm 


im Alter von 50 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Lulkau den 9. Auguſt 1918 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 4 Uhr, 
von der ET aus A a je 


e e 


[Die Verlobung unſerer Toch⸗ 


ne Umterhaltungsmusik. 


ausgeführt von der Mufitahteifung Erſ⸗Batls. Inf⸗Regts. Nr. 61. 


SSS e e 


N 


N 5 

a 
sabeth Salon; 

4 


55 ter Elisabeth Galon mit A 
h Gefreiten Bruno Witzke, I 
„ Regt. 61, zeigen wir giert 


= ergebenft an Brune Witzke a 
9 Liſſo mitz den 9. 8. 1918 Verlobte a 
x Lehrer Galon nebſt Frau. eriemts — Thorn. A 


...... >> 


Artushof. ee 
Levon 15 Uhr: „ fel musik. 


chützenhaus 


Schloßſtraße 9. 
Jeden Sonntag: 


& Rino-Variii-Vorstellnd, 5 


Programm für Sonntag den 11. d. Mts.: 


Das Jauberlied. ens 
Der Sohn des Miniſters. 


Großes Drama in 3 Akten. Länge 1600 Meter. 
Pauernliſt. Komödie. 
Menſch, bezahle deine Schulden, 
umor. 


ser Gotvie Auftreten Künſtler erſten Ranges. == 
Ton 1,4 Ahr Schülervorſtellung. 


In den unteren Räumen: 


Täglich Konzert. en Fi 


Grosse Krebse. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 11. August: 


== Cafel-Musik, == 


von 13½ Uhr, 


ee Abend⸗Ronzert er © 


von 2 Uhr an. 


Zieselei-Park. 


Sonntag den 11. Auguſt: 


Großes Promenadenkonzert, 


Preussischer Hof 
Culmer Chauſſee 53. 


Sonntag den 11. Auguſt 1918: 


Grofe Militär- u. Fumilien-ortellung 


des brillanten 


— August Mrogramms. 
2 große Einakter: Ze 
z münnliche Menfmädchen. ® 


Poſſe in einem Akt. 


© Ne jhlnnrze Regenschirm. e 


Luſtſpiel in 1 Akt. 


Leitung: Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Hochachtungsvol CA Behrend. 


2 Tivoli. za 
Sonntag den 11. Anguſt: 


Großes Streich⸗ Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf., Familie 60 Pf. 
Hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 


Wiese” Kämpe. 


Sonntag den 11. Auguſt: 


Militär⸗Streichkonzert 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf. 


Kaiserhof-Park. "= 


Sonntag den 11. Auguſt: Abnormitätenſchau. 


Unterhaltungsmunt. _ Neu! Heute und folgende rage: Neu! 


Anfang der Vorſtellung 5 Uhr nachmittags. 
Die Direktion. 


r Thon Wollmacht, £ 


EAhAnAAAAAA AAAAA AA AA die Aiefenfyinne mit dem Müddhenkopf. 


Ausgebildet auf dem Gebiete der Hellſehekunſt. 


Männeroberkleidung. 


Der Stadtkreis Thorn ſoll nach der Feſtſetzung des Herrn Ober⸗ 


a 
präfidenten der Provinz Weſtpreußen für die Bekleidung der Heimarmee > Bürgergarten, Culmer Chauſſee 10. Lebend. — Illuſion. — Lebend. 
1300 Anzüge liefern. Bis heute ſind jedoch exit 865 Anzüge eingegangen. Sonntag den 11. Auguſt 1918: 1/, Uhr, Sonnt 3 ab ½ ſtündlich. 
Die Reichsbefleidungsſtelle hat zwar die Friſt zur Ablieferung bis zum 12 75 ES 3 m Anfang: Wochentags 7½ Uhr, Sonntags von 3 Uhr ab eaſtün 
15. Auguſt verlängert, hat aber keinen Zweifel daruber gelaſſeu, daß die 4 = Große Militär: 1 Familien⸗Vorſtellung. Is Achtungsvoll 
auferlegte Anzahl von Kleidungsſtücken aufgebracht werden muß. Daher 5 x 5 5 - Gefr. E. Kornblum Schauſteller. 
wenden wir uns erneut an die abgabefähige, wohlhabende Bevölkerung Vollſtändig neues Programm! Neue Künſtler! ’ 


unſeres Bezirkes mit der Bitte, uns bei Erfüllung dieſes vaterländiſchen 40 WII Breitscheid er, Der beliebte Humorilt und Im 
Werkes durch recht reichliche Aügabe von Männeroberkleidung zu unterſtützen. ſächſ. Komiker mit fein. neueſt. A „Die dicke Berta“. 
Der Zweck der Sammlung ift der, die in kriegswichtigen Betrieben be⸗ * Neu für den Oſten! Neu für den Dften!, 

a 18 d er fie in len 911 Erſatzſtoffen i Kleidung 4 — Martha 

nicht ſachgemäß verrichten können, mit der unbedingt notwendigen eidun er O 2 855 tuhl u 
egen Bezahlung zu verſor Es handelt ſich nicht 1 „rer Original: Szene. „Der Ae anlfeige, 
Denen ene i ere ee e « Toxi Galloni, Original Ellen Brock, 


nahme, fordern um eine Kriegsnotwendigkeit. Zu dieſen Arbeitern gehören : 
keineswegs nur die Arbeiter der Rüftungsinduffrie, ſondern vor allem die « pn Vortragsſoubrette. i 
Vera Eilbot, di N | 


Arbeiter in der Landwirtſchaft, beim Eiſenbahnbetrieb und im Bergbau. 1 e einzig daſtehende LER 
Daß aber alle dieſe Betriebe einen ungeſtörten Fortgang nehmen müſſen in ihrem berühmten Tuchmalakt. 


595 wegen 9 nee für an Arbeiter keinesfalls unterbrochen * r Galloni und Herr Stern, 11155 4 
oder e tört werden ürfen wird ermann be gr eifen d it Eu NAEH MEET EEE EEE EN LA Rense Ta TVT 
gef j 5 eee ee e Alles lacht! m — Alles jubelt! 


fördern wollen, wenn anders er das Durchhalten unſeres Volkes in dieſem = 
(weren Kampfe wünsch. Außerdem 2 urkomiſche Poſſen. 
Die ng 


Heffentlicher Vor trag: 
Die große 5 


Weissagung Jesu! 


Math. 24, 1—14, 
Sonntag den 11. Auguſt, aten 55 Uhr, im Vortragsſaal, 
Culmer Chauſſee 6. Eintritt frei. 


Deren, dd 


Thorn. 


Eine außerordentliche 


Müigfederberſammlung 


findet am. 


Sonuing Den it. Auguſ, Tl übe: 
0 schöne Zeit, o sel'ge Zeil. 


bar Montag den 12. d. Dis, n Dienstag den 13. Auguft, 7% Uhr: 


Die Reichsbekleidungsſtelle hat uns aufgegeben, 

a. in ihrem Namen von abgabefähigen Perſouen binnen einer von 
uns zu beſtimmenden Friſt ein mit der Verſicherung der Richtigkeit zum 
und Vollſtändigkeit verſehenes Verzeichnis ihrer Mäuneroberkleider | 
und ihrer zur Anfertigung geeigneten Stoffe zu erfordern, 

b. in geeignet erſcheinenden Fällen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit 
des Beflandsverzeichniſſes nachzuprüfen und die hierzu erforderlichen 
Maßnahmen zu treffen. 

Wir haben die Aufforderungen zur Einreichung ſolcher Verzeichniſſe im 
Monat Juni verſandt. Ein größerer Teil der Aufgeforderten hat ſie bis 
heute nicht eingereicht, aber auch keinen Anzug abgeliefert. Die Reichs⸗ 
bekleidungsſtelle hat darauf hingewieſen, daß, wer trotz der Aufforderung 
das Beſtandsverzeichnis überhaupt nicht oder nicht innerhalb der ihm ge⸗ 
ſetzten Friſt einreicht oder im Beſtandsverzeichnis wiſſentlich unrichtige oder 

unvollſtändige Angaben macht, gemäß 8 3 der Verordnung des Bundesrats 

über die Befugniſſe der Reichsbekleidungsſtelle vom 22. März 1917 mit den 
in der Verordnung angedrohten Strafen (Gefängnis bis zu einem Jahre und 
Geldſtrafe bis zu 10000 Mk., öffentliche Bekanntmachung der Verurteilung 
auf Koſten des Täters, bei Verurteilung zu Gefängnis auch Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte) beſtraft werden kann. 

Alle diejenigen Perſonen, die einen Anzug bisher nicht abgeliefert, aber 


abends 8 Uhr, im Vereinszimmer des Zum letzten male! 


Artushofs ſtatt. Um pünktliches Er⸗ Das Schwarzwaldmädel. 


einen wird gebeten. 
is Tagesordnun Mittwoch, 14. Auguſt, 7], Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Jum letzlen male! 


ix Gröfnung bes See 110 
ahl we ndsmitglleder. 
5 el hie Si en 2 Det Vogelhändler. 
er 
Br 155 1 Mitglieder find Mandolien⸗ l. Molknunertigl 
berzlich eingeladen. Wilhelmſtraße 11, 1, 


von Wegerer, 1. Vorſitzender. 
er Radfahrer. 
Zur gefl. Beachtung! rere e eee 


denſelben umgehend Kondukkſtraße 27, 
gut ge aller Art, die auf meinen 
Namen geborgt find, werden nur dann I. Treppen- rechte abzugeben. 


bezahlt, wenn den Rechnungen rn Kalender. 


— Beſtellzettel — 


en Gekechteſtraße a. 


Nur bis Montag abends: 


Eine Rafe der Wing nuf sta Nielsen, 
olerdan —Yulleran nit Viggo Larsen, 


Detektiv, 


*fAnter öfterr -ungar. Kriegsſlage. 
Nat. Kriegsaufn. auf hoher See, 2 Akte. 


Sonntag Metropoltheater, Friedrichſtr. 7, dasſelbe Programm 
wie oben. Von 1½ —4 Uhr große Kindervorſtellung. 


Kriegsffagge auf hoher Ste. Minsk. Kriegswoche u. w. 


erfolgt Strafanzeige. 

Ebenſo werden wir nach dem 15. Auguſt 1918 mit der Nachprüfung 
der eingereichten Beſtandsverzeichniſſe beginnen. Wer etwa ſich bei dem An⸗ 
gaben über ſeinen Beſitz an Oberkleidungsſtücken geirrt hat, kann, wenn er 
bis zum 15. Auguſt noch einen Anzug abliefert, die Herausgabe feiner | s 


2 
unſere Aufforderung zur Abgabe eines Beſtandsverzeichniſſes erhalten haben, * Mi k e eine der neu beſetzten ? E = 
werden letztmalig aufgefordert, ſpäteſtens bis zum 15. Auguft d. Is. das ins 9 Städte Dies 5 Si e gegen Lege e,, 5 3 8 
Beſtands verzeichnis einzureichen. Wer von ihnen noch bis zum gleichen Tage A 5 Walter Bergau, Podgor 5 5 8 E 3 5 8 
einen Anzug an das ſtädt. Kriegsbekleidungshaus, Baderſtraße 24, abliefert, 3 Neueſte Kriegswoche. 8 S. Nerz. AEIEEIEHE 
iſt von der Einreichung des Verzeichniſſes befreit. Nach dem 15. Auguſt 1918 Auguſt 1112 13 14 | 15116117 


& 7 1617 
sunger Wilwer, Mn 
Handwerker mit 2 Kindern, ſucht eine September | 1 2 3 4 5 6| 7 


Dame oder junge Witwe ohne Kinder 8 9 10 11 12131 
zwecks Heirat. 15 16 17 1819 | 20 | 21 


Thorn den 9. Auguſt 1918. 


Der Magiftrat, 


Meldung im Büro der Städt. Bekleidungsſtelle Bäckerſtraße 35, 1, gegen Ge chaſtsſelle d A 1 20 25 u = 26 2 > 

Vorlegung der Abgabebeſcheinigung des ſtädt. Kriegs bekleidungshauſes bes — — O ſ¶lober— — 1 2 3 45 

antragen. Solchen Anträgen wird eutſprochen werden. 8 3— 5000 Mark | Ein geſunder Knabe 6 7 8 91011 19 
ö- 9 558 iſt als eigen abzugeben. 73 5428 3 27 25 


auf erſte, ſichere Hypothek 6005 
Angebote unter . 26 die | 
Geicäftsfieile der „ele 


„Angebote unter W. 2594 an bie, — 80 5 202122 28 24 | 25.126 
agg en, der „Breffe“, untag Ale. ma | Fresm weites Ball 


Bekleidungs-Abieilnng. 
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Thorn, 


W 


Sonntag den Mi. Auguft 1918. 


a 


tiſche Tagesſchau. 

Das Kriegsamt als dauernde Einrichtung? 

Nach einer vom „Tag“ verbreiteten gerücht⸗ 
weiſen Andeutung ſollen das Kriegsamt und die 
einzelnen Kriegsamtsſtellen für den Frieden 
weiterbeſtehen; dafür maßgebende Perſönlichkeiten 
ſeien bereits in Ausſicht genommen, auch ſoll ein 
entſprechender Geſetzentwurf bereits ausgearbeitet 
werden. Auf eine Anfrage des deutſchen Induſtrie⸗ 
und Handelstages beim Kriegsminiſterium er⸗ 
folgte allerdings eine ausweichende Auskunft. 
Über das Fortbeſtehen des Kriegsamtes und der 
Kriegsamtsſtellen ſeien noch keine endgiltigen Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt worden. Ein Geſetzentwurf ſei noch 
nicht in Bearbeitung, beſtimmte Perſönlichkeiten 
ſeien noch nicht in Ausſicht genommen. 


Poli 


Der Beamtenſtand und die Kriegsteuerung. 
In einer Unterredung mit dem Münchener 
Korreſpondenten des „Berl. Tagebl.“ ſagte der 
bayeriſche Kultusminiſter Dr. von Knilling: Die 
Zukunft des deutſchen Beamtenſtandes iſt das, was 


nimmt, wird ſich auch Freiherr Franz nach Ber⸗ 
lin begeben. um ſich dort mit Helfferich und dem 
Neichskanzler zu beſprechen. a 


pe Beendigung der Schweizer Streilbewegung. 


EN 


Zwiſchen dem ſchweizeriſchen Bundesrat und 
den Delegierten der Arbeiterverbände iſt be⸗ 
züglich der Hauptforderungen eine Einigung zu⸗ 
ſtande gekommen. — Die Konferenz der Arbeiter⸗ 
delegierten beſchloß einſtimmig, die Bewegung als 
beendigt zu erklären. Damit iſt die Gefahr eines 
Landesſtreiks, wie er vom Arbeiterkongreß in 
Baſel am 28. Juli angedroht wurde, beſeitigt. 


Lloyd George über die engliſch⸗franzöſiſche 
Bündnisverpflichtung. 

Der engliſche Premierminiſter Lloyd George 
hat im Unterhaus eine überſicht der Kriegslage 
gegeben. Er ſagte: Vor vier Jahren hat das 
britiſche Reich beſchloſſen, ſich mit ſeiner ganzen 
Kraft in den größten Weltkrieg zu ſtürzen, der 
jemals in der Giſchichte vergekommen iſt. Es tat 
dies nicht weil britiſches Territorium beſetzt oder 
bedroht, ſondern weil das internationale Recht 


. ˙ 5K 


Teuerungsunruhen in Spanien. 

Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“ aus 
Madrid brachen in Guadalayaca infolge Lebens⸗ 
mittelteuerung Unruhen aus. Die Polizei mußte 
einſchreiten und ſchoß auf die Manifeſtanten. 


kratiſchen Partei den Eiſenbahnerſtreik als einen 
Fehler der Arbeiter bezeichnet. Das Hinausziehen 
des Streikes ſchädige die Eiſenbahn, führe zu einer 
engiltigen Niederlage und gefährde den ukraini⸗ 
ſchen Staak. Daher ſchlägt das Zentral⸗Komitee 
die ſofortige gleichzeitige Einſtellung des Strei⸗ 
kes vor. — Eine weitere Meldung aus Kie w 
lautet: Die Schweizer Zeitung „Bund“ hat am 2. 
Auguſt die Ausdehnung des Eiſenbahnerſtreiks in 
der Ukraine gemeldet und die Zahl der ausſtändi⸗ 
ſchen Eiſenbahner auf 200 000 angegeben. Die 
Meldung iſt vollkommen unzutreffend. Bereits 
ſeit dem 1. Auguſt hat der Streik, an dem niemals 
die oben angegebene Zahl Streikender beteiligt 


. Sr 


ori I 
30. Jahrg. 
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as A 
Deutſches Reid. 
Berlin, 9. Auguſt 1918. 
die Morgenblätter melden, wird Dr. 
der deutſche Botſchafter in Moskau, 


— Wie 
Helfferich. 


ſchen Staatszeitung zufolge iſt der ſächſiſche Ge⸗ 
neral Karlo witz, bisher Führer eines Armeekorps, 
zum Oberbefehlshaber einer Armee ernannt wor⸗ 
den. Karlorvitz war 1914 ſächſiſcher Kriegsminiſter. 


— Der Wirkliche Geheime Oberregierungsrat 


im Reichsjuſtizamt Dr. 
Strudmann iſt zum Senatspräſidenten beim 
Reichsgericht ernannt. Der Amtsgerichtsrat v. 
Lewinski iſt zum Geh. Neg.⸗Rat und vortragenden 
Rat im Reichsjuſtizamt ernannt. 

— In ſeiner heutigen Vollſitzung hat der 
Bundesrat ıı. a. der Vorlage, betreffend Entwurf 
von Bierſteuer⸗Ausführungsbeſtimmungen zuge⸗ 
ſtimmt und beſchloſſen, daß der Reichsffinanzhof 
ſeinen Sitz ſin München haben ſolle. 


und vortra gende Rat 


2 


mir am meiſten Sorge macht. Der feſtbeſoldete angegriffen wurde. Wir hatten einen Vertrag mit war, weſentlich abgenommen und kann nunmehr Der „Re ichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ber ö 
Beamte kann von dem, was er verdient, nicht Frankreich, daß, wenn Frankreich angegriffen als beendet betrachtet werden. Am 5. Auguſt kanntmachung zum Bierſteuergeſetz ſowie eine 1 
leben. Alle ſtaatliche Hilfe kann unmöglich Schritt würde, wir es zu unterſtützen haben. Es beſtand wurde auch der Schnellzugsverkehr mit . über Erzeugerhöchſtpreiſe für A 

ö 4 


halten mit den Verteuerungen der Lebenshaltung 
und dem Sinken des Geldwertes. Der Beamte 
zehrt ſeine letzten Erſparniſſe auf oder hungert. 
So treibt man der völligen Proletariſierung des 
Beamtenſtandes zu, und was das Schrecklichſte iſt, 
die Integrität wird auf eine ſchwere Probe ge⸗ 
ſtellt. Der deutſche Beamtenſtand, der ehrlichſte 
der Welt, iſt in vielen Schichten der Gefahr der 
Korruption ganz nahe, und man muß faſt wehr⸗ 
los zuſehen. 


Die Deutſch⸗Oſterreicher gegen die auſtro⸗polniſche 
Löſung. 

Der deutſchnationale Verband in Wien ver⸗ 
öffentlicht eine Erklärung gegenüber mehreren in 
deutſchen Blättern verbreiteten Nachrichten, worin 
es hieß, die Deutſch⸗Oſterreicher hätten den ſeiner⸗ 
zeitigen Forderungen der Polen in der polniſchen 
Frage zugeſtimmt. Der deutſch⸗nationale Verband 
erklärt demgegenüber, daß er ſich mit über⸗ 
wiegender Mehrheit gegen die auſtro⸗polniſche 
Löſung ausgeſprochen hat und in dieſer Haltung 
verbleibt. 


Der öſterreichiſch⸗unggeiſche Geſandte bei der ruf⸗ 
ſiſchen Sowjetrepublik. 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Be⸗ 
trauung des Legationsrates erſter Kategorie 
Freiherrn Otto Franz mit der Leitung der 
diplomatiſchen Vertretung Sſterreich⸗Angarns bei 
der ruſſiſchen föderativen Sowjetrepublik unter 
gleichzeitiger Verleihung des Titels eines außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſters. 5 5 0 8 

Dem „Neuen Wiener Tageblatt“ zufolge iſt 
man in unterrichteten Kreiſen der Anſchauung, 
daß die Entſendung des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Geſandten Freiherrn Franz nach Moskau, ent⸗ 
ſprechend dem Grundſatz der Zentralmächte, in 
allen Fragen gleichmäßig vorzugehen, von den Be⸗ 
ſchlüſſen in Berlin, wohin bekanntlich Staats⸗ 
miniſter Helfferich aus Moskau berufen wurde, 
beeinflußt werden wird. Wie das Blatt ver⸗ 


Berliner Brief. 


—— (Nachdruck verboten.) 
Nur der Wechſel ift beſtändig im Kriegsberlin, 
auch dem des nun begonnenen fünften Kriegs⸗ 
jahres. Am 4. Auguſt — dieſem letzten Sonntag — 
traten wir zum Beten vor unſern Herrgott, der es 


‚immer noch mit den Deutſchen und trotz allem 


„cant“ nicht mit den Deutſchvernichtern hält, um 
Dank zu ſagen für unſere wunderbare Erhaltung 
und Führung durch die wechſelvollen vier Jahre 
Weltkrieg. Ein Hallelujah unter Tränen 
war es, wie Paſtor Philipps in der Stadtmiſſions⸗ 
kirche betonte. Aber ſollten wir nicht, obſchon mit 
Tränen in den Augen, Loblieder dem Söchſten 
ſingen, wenn wir rückſchauend der Tage vor vier 
Jahren gedenken, da die apokalyptiſchen Reiter 
gegen Deutſchland und ſeine wenigen Freunde los⸗ 
gelaſſen wurden? So fragte mit Recht D. Lahuſen, 
der frühere Generalſuperintendent von Berlin und 
jetzige Vizepräſtdent des Evangeliſchen Ober⸗ 


keine übereinkunft bezüglich der Streitmacht, die 
wir liefern ſollten, und bei allen Beſprechungen 
iſt niemals daran gedacht worden, daß wir jemals 
eine größere Truppe als ſechs Diviſionen ver⸗ 
wenden werden. Bezüglich der Bedeutung der 
Flotte ſagte Lloyd George: Wenn die Alliierten 
zur See beſiegt worden wären, ſo wäre der Krieg 
aus geweſen. Vor einer Niederlage zur See un⸗ 
ſererſeits kann Deutſchland niemals triumphieren. 
Lloyd George ſagte weiter, daß er die große Hilfe 
der Flotten der Amerikaner, Franzoſen, Italiener 
und Japaner nicht verringern möchte; aber es ſei 
Tatſache, daß die britiſche Flotte unvergleichlich, 
größere Leiſtungen vollbracht habe. — Die zu 
Beginn ſeiner Rede abgegebene Erklärung über 
den Vertrag mit Frankreich, laut welchem Eng⸗ 
land in einem Defenſivkriege zur Hilfeleiſtung an 
Frankreich verpflichtet war, hat Lloyd Gorge ſpä⸗ 
ter durch die folgenden, in einem Interview ge⸗ 
äußerten Worte abgeſchwächt: „Vertrag iſt ein 
zu ſtarkes Wort, um dasjenige zu bezeichnen, was 
mit Hinſicht auf eine etwaige von England zu 
leiſtende militäriſche Unterſtützung zwiſchen Frank⸗ 
reich und Großbritannien beſtanden hat. Es wäre 
beſſer, das Verhältnis als eine Ehrenpflicht und 
nicht als Vertrag zu bezeichnen.“ 

England gegen deutſche Staatsangehörige. 

Das engliſche Geſetz gegen die Ausländer iſt 
am 2. Auguſt vom Oberhausausſchuß mit einigen 
Abänderungen angenommen worden. Die wich⸗ 
tigſte davon iſt, daß Fremde aus feindlichen Län⸗ 
dern, alſo auch Deutſche, nicht 5, wie im Anter⸗ 
hauſe angenommen, ſondern zehn Jahre lang nach 
Friedensſchluß nicht naturaliſtert werden können. 


Der Kohlenmangel in England. 


Wie ein Amſterdamer Blatt erfährt, ſchätzt der 
Präſident des Handelsamtes Sir Nobert Stanley 
den Fehlbetrag von Kohlen für den kommenden 
Winter in England auf 35% Millionen Tonnen. 
Als Arſachen dieſes Ausfalles werden die Ausfuhr 
nach Frankreich und Italien und die Einberufung 
zahlreicher Grubenarbeiter angegeben. 

— —— — ——— innen 
faft eine Regung nach Rache, war es, das die 
Gnadenkirche dieſen Dienstag Nachmittag bot, da 
wir dort dem auf dem Invaliden⸗Friedhof in Ber⸗ 
lin zur letzten Ruhe zu bettenden Generalfeld⸗ 
marſchall von Eichhorn die Trauerfeier rüſte⸗ 
ten. Warum mußte uns gerade dieſer ruhm⸗ 
gekrönte Mann von feiger Mörderhand in Kiew 
dahingerafft werden? And wo bleibt die Vergel⸗ 
tung? So mag es ſich unwillkürlich manchem Teil⸗ 
nehmer an der ergreifenden Trauerfeier auf die 
Lippen gedrängt haben. Doch, wie geſagt, nur der 
Wechſel iſt beſtändig: vom Beten treten wir als⸗ 
bald. wieder zum Handeln an. Wie das jo 
unſere Art iſt, die der „Boches“, nicht zum wenig⸗ 
ſten auch ihrer Berliner Spielart. And diesmal 
riſſen wir gleich das Geſetz des Handelns auf einem 
Gebiete an uns, das lange kaum beſtrittener Beſitz 
eines „hervorragenden“ Feindes geweſen iſt: Die 
Berliner Modewoche, die dieſen Montag 
begann, iſt — das kann ſchon jetzt geſagt werden — 


wieder aufgenommen. 

Mentereien unter den griechiſchen Truppen. 

Die griechiſchen Blätter geben nachſtehende 
Einzelheiten zu den Meutereien in Servig be⸗ 
kannt: Soldaten und Anteroffiziere des 12. Infan⸗ 
terie⸗Regiments der dritten Diviſion deſertiecten 
aus Servia und wurden ſchließlich bei Priſtopan 
(Provinz Agrinien) von einem verſolgenden 
Jäger⸗Regiment eingeholt und gefangengenommen. 
Die Meuterer, ungefähr 300 Mann, verloren beim 
Zuſammenſtoß 7 Tote und 20 Verwundete. Der 
vom Kriegsgericht in Serviag zum Tode verurteilte 
Oberſt Jannetakis war Kommandeur des 12. In⸗ 
fanterie⸗Regiments. 5 

Neuer türkiſche Votſchafter 

Laut „Terdſchuman i Hakikat“ 
Paſcha zum Botſchafter in Berlin beſtimmt. 
Zum Vertreter für die Ukraine iſt der frühere Ge⸗ 
ſandte in Athen, Muthar Bei, ernannt, der 
demnächſt nach Kiew abreiſt. 5 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Der zum türkiſchen 
Botſchafter in Berlin auserſehene Rifat Paſcha iſt 
in Berlin kein Fremder. Er war 1893 bis 1897 
Botſchaftsrat in Berlin und hat die deutſche 
Reichshauptſtadt ſeither wiederholt beſucht. In 
Berlin hat Rifat auch vor einem Jahre Heilung 
von ſchwerer Krankheit gefunden. 

Das neue amerikaniſche Heeresgeſetz, 
daß das Militärdienſtalter auf die Zeit vom 18. 
bis zum 45. Lebensjahr einſchließlich erweitert, 
wurde in beiden Häuſern des Kongreſſes einge⸗ 
bracht. Kein Widerſpruch hat ſich, wie Reuter ſagt, 
irgendwo in Amerika geregt, und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Geſetz ſchnell angenommen wird, 
ſo daß am 5. September mit der Einbringung und 
im Herbſt mit der Ausbildung der neuen Mann⸗ 
ſchaften begonnen werden kann, 

Amerikas Kriegskoſten. 

Aus Newyork wird berichtet, daß nach einer 
offiziellen Meldung der Kriegskoſten für die Anion 
1500 Millionen Dollar monatlich oder über 50 
Millionen täglich (200 Millionen Mark) betragen. 


it Ni fat 


1 — r enen. 


ſo kriegsnotwendig geworden ſind, wie uns. 
Offenbar haben wir es nun doch wenigſtens mit 
der Mode an der Seele Neutraliens ge⸗ 
ſchafft, um die wir all die Zeit ſo heiß gerungen. 
Sie ſind des Lobes voll von dem, was zu ſehen und 
zu kaufen iſt, und werden es ihren Landsleuten 
zuhauſe berichten. Und Marianne an der Seine 
wird, trotz Verſailler Wirtſchaftskriegsgeſchrei und 
ihrer Herrſcherinſtellung von einſt als Mode⸗ 
königin, auch im Frieden die Zeche bezahlen, an 
die Neutralen zum wenigſten, die ihr als Kunden 
entſchlüpfen. Der Gedanke, daß es im Ernſt des 
Weltkrieges nicht eben ruhmvoll ſein könnte, mit 
der Mode einen Sieg zu erringen, braucht uns 
dabei nicht zu beklemmen; denn es iſt ein Zeichen 
echt deutſcher Unternehmungsluſt und ungebrochener 
Schaffenskraft, was ſich in dieſer Rieſen⸗Modeſchau 
innerhalb der Einzelgeſchäfte dem bewundernden 
Auge bietet. Und ein zweiter Erfolg winkt uns in 
dem rettenden Faden, der uns in Kürze 


Zwiebeln. 

— Am Freitag Vormittag begannen vor dem 
Schöffengericht in Frankfurt a. M. die Verhand⸗ 
lungen in bem Beleidigungsprozeß der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ gegen Houſton Stewart Chamber⸗ 
lain wegen des Artikels in der „Deutſchen Zei⸗ 
tung“ vom g. 11. 1917, überſchrieben „Die deutſche 
Baterlandspirziei". In dem Artikel wird die 
„Frankfurter Zeitung“ beſchuldigt, eine undeutſche, 
auf Englanps Herrſchaft und Deutſchlands Er⸗ 
niedrigung erbzielende Politik zu verfolgen. Ein 


Vergleichsverſuch ſcheiterte, da der Vertreter des 


Beklagten erklärte, daß ſein Mandat alle gegen die 
„Frankfurter Zeitung“ vorgebrachten ſchlichten 
Behauptungen in vollen Amfang aufrechterhalte. 
Nach den Plaidoyers von Fuſtizrat Dr. Herz⸗ 
Frankfurt d. M. und Neichstagsabgeordneten 
Konrad Hrakmann (für Klägerin) und des 
Rechtsanwalts Claß⸗Mainz (für Chamberlain) 
verkündete der Vorſitzende den Gerichtsbeſchluß, 
daß weitere Beweiserhebungen abgelehnt ſeien 
und die Arteilsverkündung am 16. Auguſt ſtatt⸗ 
finde. 


Thorner Lolalplanderei. 
Im Worhergrund der Ereigniſſe der Moche ſteht 
die neue Front im Weſten. Die deutſche Heer⸗ 
führung hat zwiſchen Aisne und Marne ihre Linien 
aufgegeben, um neue Stellungen einzunehmen. 
Der franzöſiſche Oberkommandierende Foch, der 
jetzt zum Marſchall von Frankreich ernannt wurde, 
hatte im Raume nördlich der Marne die Hälfte 
der franzöſiſchen Armee verſammelt. Mit dieſen 
gewaltigen Kräften von etwa 80 Diviſionen ſuchte 
er die (niſcheidung. Hindenburg hat ihn einfach 
abgeſchüftelt, nachdem er ihm zuvor ſchwere Ver⸗ 
luſte beib achte. Aus den feindlichen Preſſe⸗ 
äußerungen der letzten Tage geht hervor, daß unſer 
Rückzug der feindlichen Führung zu denken gibt, 
Man fürchtet, daß Hindenburg eine neue Über⸗ 
raſchung für unſere Feinde vorbereitet hat. Durch 
den jetzt in Paris beendeten Malvy⸗Prozeß iſt be⸗ 
kannt geworden, daß bei den Frühjahrskämpfen im 


vorigen Jahre, die die feindlichen Heeres berichte 


als große Siege auspoſaunten, während wir im 
Gegenſatz dazu eine feindliche Niederlage feſt⸗ 


— tere een 


men: 


die ärmſte Tochter des Volkes, ſich eine neue Kluft 
zu erwerben. Was wird Lloyd George, der uns 
eben wieder halb tot geredet hat, dazu ſagen, 
daß wir fo „Haltefeſt“⸗ Politik im Wirtſchaft⸗ 
lichen nach eigenem Strich und Faden zu treiben 
verſtehen? Was Foch, der uns zur anderen Hälfte 
totgeſiegt zu haben glaubt, zu dieſem Siege 
über Racht? Mit — einem Kriegsfaden in 
Michels Hand - 
Und der Bruder Bayer, wird er Berlin 
wieder gut werden, wenn er dort billige Kleidung 
haben kann? Denn der bayeriſche Löwe hub dieſer 
Tage ein großes Brüllen an, weil einem unbe⸗ 
ſtätigten Gerücht zufolge wir in Berlin auch wüh⸗ 
rend der Zeit der Fleiſchverkürzung 250 Gramm 
behalten ſollen, während man in Bayern auf 


200 Gramm heruntergedrückt werden ſolle. Und er 


will dem „Bruder Preiß“ durchaus kein Neſervat 
recht gönnen. Gleiche Brüder — gleiche Rationen! 


Hätte doch aber freilich, wie all die noch in 
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bayeriſchen Landen gereiſt find, ſchreiben und er 
zählen, allen Grund, den — Mund verſchwiegen zu 
im Reichstage ſo hoffnungsvoll orakelt hatte. Aus halten, der gute Bruder Bayer! Die Spatzen 2 
der Zelluloſefaſer geheimnisreicher Erfindung wer⸗ Bayunariens pfeifen es von den Dächern, daß man Ei 


mit den Reitern, Krieg, Hunger und Veit, gewor-| „geräuchert“ wird, jo ſind es die reichen Beſtände ner Erzeugung, von dem Geheimrat Beutler 

1 den? Den Krieg der ganzen Welt gegen uns haben 
. wir bisher nicht ſchlecht beſtanden, ſogar ſchon die 

erſten Friedensſchlüſſe erlebt; des Hungers, den ſie 
uns bis zum Hinmorden der ganzen Nation zu⸗ 
dachten, haben wir uns gleichfalls zu erwehren 
vermocht, und eben jetzt wieder gibt es neues täg⸗ 
liches Brot; die Peſt, den Geiſt der Lüge und 


eigener Leiſtung voll Geſchmack und Güte, die 
unſere, im Kriege auf die eigenen Beine geſtellte 
Mode⸗Induſtrie in den Schaufenſtern der Kauf⸗ den unſere Spindeln fortan geſpeiſt werden. Mann, dort an den Stammitſchen, die Fleiſchmarke faſt nur Sch 
häuſer und Läden in lockender Fülle und Mannig⸗ Frau und Kind werden Kleider und Wäſche daraus | um der neugierigen Blicke neidiſcher Fremder willen 
faltigkeit ausgelegt hat. And wer da räumen wird, erleben. Kurz, der Ariadneſaden aus den Sn handhabt, daß Fleiſchkoteletts, Wurſt und andere 
das find — o Wunder! — nicht zum wenigſten die rinthen unjerer Bekleidungsnöte iſt entdeckt. Ich holde Ware vom lieben Viech durchaus „marken⸗ 
Neutralen, die in Scharen wieder zu uns ges ſehe im Geiſte ſchon das Kriegsbesleidungsamt frei“ zu haben iſt, wenn man nur — Beſcheid 
1 Heuchelei, überwindet nach wie vor das blanke kommen find, aus Holland, aus Skandinavien Wenig ſchätzbaren Talens ſich als erledigt auflöſen. weiß“. Neid iſt die Wurzel alles Durchhalteübels. 
1 deutſche Schwert am beſten durch die kriegeriſche ſonders, um ſich hier, am Sitz der Modeherrſchern | Die Wucherpreiſe für Kleidung und Wäſche werden Er iſt pom ärgſten aller Übel, wenn er — grund⸗ 
Tat. — Ein anderes Bild, auch im Angeſicht des von morgen, an der Spree, neu zu orientieren und Dann bald der Vergangenheit angehören. Es wird los tl... 


kirchenrats, in der Dreifaltigkeitskirche. Wie iſt eine reſtlos gelungene Offenſive. Wenn da etwas „blüht“: Wir bekommen den Spinnſtoff eige⸗ 


Pe- 


Der 


3 Höchſten, aber doch ganz andere Gefühle ermedend,leinzudeden für Bekleidungszwecke, die ihnen jetzt! wieder eine Luſt ſein, auch für den ärmſten Sohn, 
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atmet in ſeiner Schlichtheit doch freundli 
aglichkeit. N der Mittagsſtunde 
19 5 das lebhafteſte Treiben wie in dem Speiſe⸗ 
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das Eſſen vor; ur 
raſt ſchon etwas Anbelwennder⸗ Ne 
peinlicher Sauberkeit fällt die Frede mit der 
alle freiwilligen Helferinnen in der Küche tätig 
find, wohltuend auf. Die verabfolgten Speiſen 
habe wovon wir uns ſelbſt wiederholt überzeu 
ben, gut, ER reichlich und vor. allem ſehr 
ert. Daß de Ba ie 
ar; 
dem Betriebe der am 15. eee vn eröffneten ſelb 
ſtädtiſchen Kriegsküch — guten Erfahrun⸗ 
gen führten Anfang 8 zur weiteren Aus⸗ 
geftakkung Dieſer Fa ohlfahrts⸗Finri 
der Kriegszeit durch Schaffung einer beſon 15 
Mittelſtand⸗ küche im Kriegsſpeiſehaus in der 
Bacheſtraße. Hatten doch inzwischen die ver 
änderten Kriegsverhältniſſe die 2 billiger 
Volksnahrung noch weit mehr in den e manchem Befucher es Mitteli 
geſtellt, als es bereits in den Vorjahrim der Fall ea würde: 
war, und waren doch auch in hieſigen Freiſen, die Wenn eine a 
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m Mittelſtand ge u, lebhafte Münf nach daß die Gäſte ein Gefühl ha 
er Erweiterun vier kommunalen Einrichtung wohl das befte Urteil, 4 über fie gefällt w 
laut geworden. Es iſt ja auch eine 8 8 kann. Bei allem Ernft der ide, ein findet hier 


die man pr dieſer 5 
darf, daß oft gerade der Mittelſta a wer edi 
tigſte iſt. Aus mancherlei, meift aber ſehr erklär, 
50 eg wird er 1 
Fürſorge nicht teiſhaſtig oder, beſſer geſa an 
ſich um dieſe Fürſorge nicht bewerben, weil er nicht 
als „bedürftig“ gelten kann und gelten will, Und 
doch drücken gerade hier ſtille Sorgen ſo ſehr, wie 
es andere Schichten der Verölkerung virllei nicht 
ahnen. Von der Notwendi und: Beliebtheit 
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friedene wird gern und dankbar die Fürſorge⸗ 
tätigkeit unſeres Magiſtrats anerkennen, fort⸗ 
geſetzt mit beſten Krüften beſtrebt iſt, der Bevölke⸗ 
25 e sküche zeugt die forigeft tt ſteigende rung über die größte Sorge, die der menſchlichen 
Beſu Es kommen jetzt täglich durch⸗ Ernährung, 1 
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in allen Preislagen für jeden Geſchmack 
empſiehlt 
A. Krämer, Sllenilein, Zeppelinstr. 
Muſter und Lieferung franko. 
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Wäldern zu Hunderten 122 
gekommen und erfreuen das Auge der Pilz⸗ 

5 5 und ſolcher, die es werden wollen. 
mancher wird immer noch vom Pilzgenuß abge⸗ den 
ſchr da er Pilze nur in unrichtiger Zubereitung 
wenig gar keinen 
andererſeits auch, 
Fällen von Fur 
Berblung der fie, wobei aber oft die fall 
bereiteten Pilze eine ni 
1 Im Intereſſe der Volks⸗ 
Kriegszeit iſt es aber notwendig, 
nde Furcht vor Pilz⸗ 
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ke und ihnen in folder 
Geſchmack abgewinnen kann; 
wenn er von vorkommenden 
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Dt immer mehr beſeitigt und eine große die 95 Übrig kriegsge 
nzahl von Pilzen, die bisher nicht geſammelt ſehr ſchm ilde werden mit 
werden, nach Prüfung der Eßbarkeit von in der einigen B ürfeln und etwas Zwiebel ge⸗ 
Pilzkunde Erfahrenen et Bash Hausfrauen in dünitet, mit Mehl oder un nach Mögt 
der Küche verwertet werd denn Pilze ebnet und zuletzt 12 a du har Hs erer 
einen hohen Nährwert Er Finden“ Re verſeh en. ines Gericht 
ſtehenden fleiſchloſen Wochen für jeden shalt von Wee on in 8 Sr 
einen willkommenen Fleiſch. Zur kochten ple we fein gehackt und beige 
en des Bilagenuffes und der Pilze In mi ge 4 oder auch ohne wit 
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Sofort lieferbar, 
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ze — — 
Mein an zwel Straßenfront. belegenes 


»Mietsgrundſtück 


in der Innenſtadt Bäckerſte. 29 und Gra- 
benſtr. 10 ift bei kl. Anzahlung prelsw. 
zu verk. H. Fuels. Bäckerſtr. 43, 1. 
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Hotel, gerichtet, zu verkaufen. 
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verkaufen mit feineren Woßnungen 48 


akobsvorſtadt. Auskuuft 
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ngebete unter 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 kleines Grundſtück 


a Garten preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter T. 2599 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Last⸗Rahn 


mit Verdeck nebſt fämtlichen Zubehör 
teilen iſt preiswert zu verkaufen. 


Meyerhardt, Prumberg, 


Danzigerſtraße 55. 


Gut erhaltene Auer. 


und Zeitſchriften, wie „Die W 
verkaufen Schillerſiraße 155 1 77 


1 Kleiperfhrtänke ( serlenher), 


1 Päſcheſpind, 1 Hekrenfahrtad, 
9 Endenannen Mm ‚verkaufen, 


Angebote unter 4 
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Geht, Kinderfporiungen|, 


zu verkaufen Seretſtraße 1 unt. 
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Mayfarth⸗ 
Lokomobile, 


7—8 Pferdeſtärke, 
effektiv, geben wegen Anſchaffung größerer 
preiswert ab. 

Angebote unter F. 40 en die Ge⸗ 
ſchäftsſtele der „Preſſe“. 

Ein faſt neuer 


Kutſchwagen 


zu verkaufen. 
Krnresynski, Swierczyn, Kr. Thorn. 


0 Macher alle Ferkel) 


verlauft Hildebrandt, Gramiſchen. 


Wochen alte Fekkel 


ſtehen zum Verkauf. 
H. Mielke, Gramiſchen. 


Habe noch einige 


Jungtiere, 
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vaung und etliche Keeuzungstiere 
(pr. Stamm) zu verkaufen. 

Tober. We ihhoferftraße 60. 
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„Geſchäftsſtelle der Breſſe“. 


— Eine Sujlbücfe = 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter X. 2888 m = 


Bsihäftsflelle der „Preſſe“. 


1 leichter Seibfljaheer 


(Einipänzer) zu kaufen 
Ge, Angedole an 
Jeh. Mich, N jun. 
Weingeroßhandlung. 


Kaufe Roßhaar 


Korſettgeſchäft Frau Pohl, 
—— CToppernikusſtraße 30. 


Während des Krieges nach wie vor 


Auskünfte sonderberichte 
. 


Kartell der Auskunftei Bürgel 
Feraſpr. 


Thorn, I Markt 20, 


1 5 i 


Jahn⸗Ateſier Lucia Zehn 


Breiteſtr. 25, (neben Café Nowak). N 
Sprechſtunden von 9—1 Uhr vorm. und 3—6 Uhr nachm. ı 


WR 1 2 9 11. Behandlung von Streitigkeiten. 
Verordnung Streitigkeiten, die ſich aus der Nuswendoß ee Vorſchriften der 92 
— 3 8 und 10 ergeben, eutſcheidet entgiltig die höhere Verwaltungsbehörde 
über Herbitgemäje und Herbſtobſt der Ernte 1918. Seziris, in dem ſich die Vorräte zurzeit der Stellung des Lieferungsver⸗ 

Aufgrund der 88 11 und 12 der Verordnung über Gemüſe, Obſt und langens oder des Antrages auf Uebertragung des Eigentums befinden. 
Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs⸗Geſetzblatt S. 307) wird beſtimmt: 8 12. Strafvorſch 


riften. 
9 1. Abſatzbeſchränkung. 

Im Gebiete des Deutſchen Reiches dürfen 

a) an Herbſtgemiiſe (Kontrollgemüſe): Weißkohl, Rotkohl, Wirſing⸗ 
kohl, Grünkohl, Möhren aller Art und Zwiebeln, 

b) an Herbſtobſt (Kontrollobſt): 
(Hauspflaumen, Hauszwetſchen, Muspflaumen, Bauerupflaumen, 
Thüringer Pflaumen, Brennzwetſchen, 

nur mit Genehmigung der zuſtändigen Landesſtelle für Gemüſe und Obſt, 

in Preußen des Landesamtes oder der von dieſem ermächtigten Provinzial⸗ 

oder Bezirksſtelle für Gemiſſe und Obft, abgeſetzt werden. Die Genehmigung 

it insbeſondere dann zu verſagen, wenn die Junehaltung der von der 

Reichsſtelle über die Verteilung aüfgeſtellten Richtlinien gefährdet würde. 
82. Berteilung der erfaßten Mengen. 

Die Verteilung der aufgrund dieſer Verordnung erfaßten Gemüſe⸗ und 
Obſtmengen auf die verarbeitenden Betriebe und den Friſchverbrauch erfolgt 
durch die Reichsſtelle. Dieſe beſtimmt namentlich, welche Mengen für den 
Friſchverbrauch zurückbehalten werben dürfen und wohin der Ueberſchuß zu 


liefern iſt. 
83. Genehmigungsſchein. 
1. Bei der Beförderung mit Eiſenbahn, Schiff, Wagen, Karre oder 
Tier wird die Genehmigung zum Abſaß in ſchriftlicher Form erteilt. 

a) Bei Berſendung mit der Bahn im Wagenladungsverkehr iſt der 
Verſender verpflichtet, dem Beamten der Güterabfertigung bei der 
Auflieferung des Gutes einen Genehmigungsſchein nach anliegendem 
Muſter in doppelter Ausfertigung vorzulegen. Die eine dieſer Aus⸗ 
fertigungen iſt zur Verſendung mit der Poſt an die für den Abſende⸗ 
ort zuſtändige Landes-, Provinzial⸗ oder Bezirksſtelle freizumachen. 

Der Genehmigungsſchein wird von dem Kommunalverbande aus⸗ 
geſtellt, in deſſen Bezirk die Verſandſtation gelegen iſt. 

b) Bei Verſendung mit der Bahn im Stückgutverkehr wird der Fracht⸗ 
brief (die Eiſenbahnpaketadreſſe) unmittelbar unter der Inhaltsangabe 
def 5 Kommunalverband mit folgendem Genehmigungsvermerk 
verſehen: 

„Zur Beförderung mit der Eiſenbahn zugelaſſen bis zum 
Ort, Datum, Stempel, Unterſchrift ——— — N, 

e) In allen übrigen Fällen hat der Transportführer den Genehmigungs⸗ 

ſchein während der Beförderung bei ſich zu führen und auf Verlangen 


dem Polizeibeamten oder den ſonſtigen Ueberwachungsorganen vorzu- 


zeigen. Nach Ausführung des Transportes iſt der Genehmigungs⸗ 
ſchein dem Empfänger der Ware auszuhändigen und von dieſem an 
die darauf bezeichnete Landes-, Provinztal⸗ oder Bezirksſtelle abzu⸗ 
ſenden. Bei Befdrberuug mit einem Schiff iſt der Genehmigungs⸗ 
ſchein mit den Berlabepaplereu feſt zu verbinden. ; 

In allen Fällen hat der Kommmalverband bei Ausſtellung der 
Genehmigung den Ampeifungen der zuſtändigen Landes⸗, Provinzial⸗ 
oder Bezirksſtelle zu folgen. 

„ 2. Der Abſender iſt nach Aufgabe der Ware zur Beförderung auf der 
Eiſeubahn oder im Schiff nur noch mit Genehmigung derjenigen Stelle, 
welche die Urkunde (a—c) ausgeſtellt hat, zu beſtimmen berechtigt, daß die 
Auslieferung an einen anderen als den in der Urkunde bezeichneten Empfän⸗ 
ger zu erfolgen hat. 

3. Für den Abſatz innerhalb desſelben Gemeindebezirkes kaun die (Yes 
neßmigung auch in anderer Form erteilt werden. Anſtelle des Gemeinde⸗ 


bezirkes kaun mit Genehmigung der Reichsſtelle ein größerer räumlich ge: | 


ſchloſſener Bezirk treten. 


94. 55 

1. Bon der Abſatz beſchränkung bleibt unberührt ber Abſatz durch den 
Erzeuger unmittelbar an den Verbraucher, wenn an einem und demſelben 
Tage an den gleichen Verbraucher nicht mehr als 5 Kilogramm Gemüſe — 
don Zwiebeln jedoch nur 1 Kilogramm — und nicht mehr als 1 Kilogramm 
Obſt abgeſetzt werden, ſowie ohne dieſe Mengenbegrenzung der Abſatz durch 
den Kleinhändler und der Verkehr auf öffentlichen Märkten. 

2. Der Abſatz zur . der von der Reichsſtelle (Ceſchäftsabtei⸗ 
lung) abgeſchloſſenen oder von der Verwaltungsabteilung der Reichsſtelle 
ober einer Landesſtelle genehmigten Verträge bleibt zuläſſig. Die Erteilung 

Genehmigung darf in biefen 5 nicht verweigert werden. 


1. Die Giltigkeitsdaner der Genehmigung beträgt 5 Tage, wobei der 
Tag der Ausſtellung als erſter Tag gerechnet wird. 

2, Für den Verkehr zu benachbarten offentlichen Märkten und Klein⸗ 
bandelsniederlaſſungen wird bie Abſatzgenehmigung nach Bedarf widerruflich 
Be unbeſtimmte Zeit (bis auf weiteres) und für unbeſtimmte Mengen 

eilt. 


5 6. 
1. Die Gebüßr für die Genehmigung beträgt bei Bahnwagen⸗ und 
Schiffsladungen 50 Pfennige, in allen anderen Fällen 10 Pfennige. 
2. Die Höhe der Gebühr für die Erfaſſung und Kontrolle des durch 
Aeſerungsverträge oder durch Abſatzbeſchränkungen erfaßten Gemüſes und 
ſtes wird durch die Reichsſtelle feſtgeſetzt. 


5.7. f 

Die mit der Ausſtellung der Genehmigungsurkunde betrauten Stellen 
haben Liſten oder ſonſtige geeignete Nachweiſungen zu führen, aus denen die 
einzelnen von 15 erteilten Genehmigungen, nach Nummern bezeichnet, ſo⸗ 
wie die Art und Menge der zu befördernden Ware Abſendungs⸗ und Be⸗ 
ſtimmungsort, der Name des Abſenders und Empfängers, ſowie der Tag 
der Ausſtellung erfichtfich find. Die Liſten und Nachweiſungen ſind aufzu⸗ 
bewahren und auf Erfordern alsbald, jedoch ſpäteſtens am Schluß der Ver⸗ 
ſandzeit an die zuſtändige Landes-, Provinzial oder Bezirksſtelle einzuſenden. 


88, Auskunftspflicht. 

Alle Beſttzer von Gemilſe⸗ und Obſtarten, für die eine Abſatzbeſchränkung 
zetroffen iſt, haben der zuftändigen Landesſtelle, in Preußen auch der zu⸗ 
ſtändigen Provinzial⸗, Bezirks⸗ oder Kreisſtelle, oder den von dieſen ber 
ſtimmten Stellen auf Erfordern Auskunft über die vorhandenen Mengen 
nach Gewicht und Art zu geben. Sie find ferner verpflichtet, die Ware 10 e 
zu behandeln, nach Bebarf auch zu bewachen. Der Verbrauch und die Ver⸗ 
arbeitung in eigenem Haushalt ober Betriebe bleibt zuläſſig. 

8 9. Verladung und Vergütung. 


1. Die Befiger haben die Waren, auf welche ſich die Verordnung bes 
zieht, auf Verlangen an die Geſchäftsabteilung der zuſtändigen Landesſtelle, 
in Preußen der zuſtändigen Provinzial⸗, Bezirks- oder Kreisſtelle, oder an 
die von dieſem beſtimmten Stellen käuflich zu liefern und auf Abruf zu ver⸗ 
laden. Für dieſe Ware iſt ein angemeſſener Preis zu bezahlen, der unter 
Bernckſichtigung der aufgrund der Verordnung über Gemüse, Obſt und Süd⸗ 
lrüchte vom 3. April 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 307) feſtgeſetzten Höchſtpreiſe 
ſowie der Güte und Verwertbarkeit der Ware im Streitfalle von der Ge⸗ 
ſchaftsabteilung der zuständigen Landesſtelle, in Preußen der zuſtändigen 
Provinzial⸗, Bezirks⸗ oder Kreisſtelle feſtgeſetzt wird. Befindet ſich die Ware 
nicht mehr beim Erzeuger, jo werden entſprechende Zuſchläge gewährt, deren 
Höhe ebenfalls im Streitfalle die vorbezeichnete Geſchäftsabteilung feſtſetzt. 

. 8. In keinem Falle darf der dem Erzeuger zu gewährende Preis den⸗ 
jenigen Betrag erreichen, der für die gleiche Menge und Güte aufgrund 
eines Lieferungsvertrages der in 8 4, Ziffer 2 bezeichneten Art zu zahlen iſt. 

8 10. Eigentums übertragung. 

1. Das Eigentum an den im § 1 genannten Waren kann auf Antrag 
der zuſtändigen Landesſtelle, in Preußen auch der zuſtändigen Provinzial⸗ 
oder Bezirksſtelle, durch Anordnung der zuständigen Behörde auf die in dem 
Antrage bezeichnete Perſon übertragen werden. Die Auorduung iſt an den 
Beſitzer zu richten. Das Eigentum geht bei abgeernteten Erzeugniſſen über, 
ſobald die Anordnung dem Beſitzer zugeht. Sind die Erzengniſſe noch nicht 
abgeerntet, fo tritt der Eigentumsübergang erſt mit der Aberntung ein. 
Der von der Anordnung Betroffene iſt verpflichtet, die Vorräte bis zum 
Ablauf einer in der Anordnung zu beſtimmenden Zeit zu verwahren und 
pfleglich zu behandeln, nach Bedarf auch abzueruten. 

2. Liegt die Aberntung aufgrund eines Pachtvertrages oder eines 
ſonſtigen Vertrages einem Dritten ob, fo tritt dieſer an die Stelle des 

eſitzers, dem die Anordnung zugeſtellt iſt. Namentlich bleibt der Dritte 
verpflichtet, die Aberntung ſorgfältig auszuführen. 

3. Der Uebernahmepreis wird unter Berückſichtigung der aufgrund 
der Verordnung über Gemüſe, Obſt und Südfrüchte vom 3. April 1917 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 307) feſtgeſetzten Höchſtpreiſe ſowie der Güte und Ver⸗ 
wertbarkeit der Ware von des zuständigen Behörde beſtimmt. Hat der 
Beſitzer eine Aufforderung der zuſtändigen Behörde zur Ueberlaſſung der 
Vorräte innerhalb der geſetzten Friſt nicht Folge geleiſtet, ſo iſt ein nach 
freiem Ermeſſen feſtzuſetzender Abzug zu machen. 


Aepfel, Birnen und Zwetſchen die ſtrafbare Handlung bezieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören 
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8. 


Wer den vorſtehenden Vorſchriften zuwiderhandelt, wird gemäß 8 16 
der Verorduung über Gemſiſe, Obft und Südfrüchte vom 3. April 1917 
(Reichsgeſetzbl. S. 807) mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Neben 
der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte erkannt werden, auf die ſich 


Sonntags von 9—12 Uhr. 
Für Militärs und Weamten⸗Vereine 20% Rabat. 


Sees 


Zur Ernte 
empfehlen wir unſer Lager an 


oder nicht. 
§ 13. fie der Landes, Provi „und Bezirksſtellen. 
Den Sand ee für Gemüſe und 85. n Preußen dem Landesamt 


und den Provinzial⸗ und Vezirksſtellen für Gemüſe und Obſt, bleibt es 8 3 } Ban nor. 
18 fandwirtſchafttachen Maschinen 
1. die Vorſchriften über Genehmigungsſcheine auf weitere Beförderungs⸗ ; 0 eil 9 


arten auszudehnen ($ 3 der Verordnung) 

2. zu beſtimmen, welche anderen Stellen für die Genehmigung zum 
Abſatz und Verſand und für die Ausſtellung der Genehmigungs⸗ 
urkunden zuſtändig find (58 1 und 3 der Verordnung), 

„den Abſatz von Gemüſe und Obſt innerhalb desſelben Gemeinde⸗ 
bezirks oder des größeren räumlich geſchloſſenen Bezirkes zu regeln 
(8 3, Ziffer 3 der Verordnung), ; 

„bekaunkzumachen, welche Stellen aufgrund des $ 17 der Verordnung 
über Gemüſe, Obſt und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 307) als zuſtändige Behörde im Sinne des 8 10, 
Ziffer 1 und 3 ſowie als höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des 
$ 11 der gegenwärtigen Verordnung inbetracht kommen, 

„den Abſatz durch den Kleinhändler ſowie den Verkauf auf öffentlichen 
Märkten zu regeln und hierbei zu beſtimmen, welche Plätze als 
öffentliche Märkte anzuſehen find (5 4, Ziffer 1 der Verordnung). 

Im Falle zu 1 bedarf es der vorherigen Zuſtimmung der Reichsſtelle. 

8 14. Inkraftſetzung. . 

Die Verordnung tritt bezüglich des Abſatzes von Zwiebeln drei Tage 
nach ihrer Verkündung, im übrigen zu den noch von der Reichsſtelle zu 
bezeichnenden Zeitpunkten inkraſt. . 7 

Mit dem Tage, an welchem die letzten Beſtimmungen hiernach inkraft 
treten, werden außerkraft geſetzt: AS: 

1. die Bekanntmachung über Gemüſe vom 12. ember 1917 (Reichs⸗ 

anzeiger 219 vom 14. September 1917) ſowie ſämtliche aufgrund 
dieſer Bekanntmachung erlaſſenen Sonderbeſtimmungen, 

2. die Verordnung über Frühgemüſe und Frühobſt vom 5. April 1918 
(Reichsanzeiger 88 vom 15. April 1918), 24. Juni 1918 (Reichs⸗ 
anzeiger 151 vom 20. Juni 1918). 

Berlin den 19. Juli 1918. 

Der Vorſitzende. 
illp. 


ſowie unſer gut ſortiertes Lager an 


Erſatzteilen. 


Prompte und ſachgemäße Ausführung von 


Reparaturen, 


insbeſondere an Lokomobilen und Dreſchmaſchinen. 


Monteurgeſtellung. 


© 


m 


or 


Shorm-Moder, 
©9692 22 9092920008 
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Bekanntmachung 
über das Inkrafttreten von Vorſchriften der Verordnung 
über Herbſtgemüſe und Herbſtobſt der Ernte 1918 vom 
e 19. Juli 1918. i 

Die Verordnung über Herbſtgemüſe und Herbſtobſt vom 19. Juli 1918 
(Reichsanzeiger 176 vom 25. Juli 1918) tritt bezüglich des Herbſtobſtes 
am 5. Auguſt 1918 inkraft. 

Berlin den 31. Juli 1918. 


Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt. 
Der Vorſitzende: 
von Tilly. 


Veröffentlicht: Thorn den 7. Auguſt 1918, 
Der Magiſtrat. 


mit eingebaut. Holz ⸗Keſonanztrichter. 
E 
Lein Poſten Muſterapparate 5 58d 
ab: Köſſer⸗ und Plecß⸗Appargte. 


Nea + Schlanerplutten aus nenchen Oprtelten 
FCzardasfürſtin — ee u. min in größter f 


Pädagogium Posen. 


Einf.⸗Freiw., ⸗Abiturprũ — Notſchlu 
Se e Een . Prüfungen ee 


zende Erfolge. Illustr. Proſpekte gratis. Im Schu 
reichl. Verpflegung. Beſ. Da menkurſe. 


D 
Buchführung, Stenggraphle, Maſchin 


enireiben Alte Platten werden günſtig eingetauſcht. g 
in kurzfriſtigen Tag⸗ und Abendkurſen lehrt erfolgreich „„ ̃ͤ 88 


. Friedewald, Eng Sede 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den oͤſtlichen Provinzen. 
Gachdruck verketen) 


Kitgetellt von Peter Thiel : Berlin · Riederſchönhaulen. 


Name und Wohnort des 1 Verſtei · 
Eigentümers des zu en ges Bar 5 
verſteigernden Grundftüds use gerung 
bewz. Grundbuchbezeichnung gericht Termin 
Weſtpreußen. 

Fr. M. Przybilowski, Mittwaldel Briefen 20. 8. 10 

„Schlaak, Sakollnow latow 20. 8. 10½ 

t. Gorgelewski, Zoppot oppot 21. 8. 9 0 . 
L. Szynake, Loſſen Löbau 24. 8. 10 \ 
H Barom, Briefen Briefen 27. 8. 10 : a 
F. W. Frieſe, Zigankenberg Danzig 27. 8. 10 i = 1 5 
C. Doleytis, Ehel,, (A) Danzig! Danzig 127. 8. 10 f un nie b. 5 
H. Lawrenz, Zoppot Zoppot 28. 8. 9 glu teln 

Oſtpreußen. I sowie 
A. Lemke, Wiſſowatten Löten 19. 8. 9 gegen Stelnbrand. 
M. Kannenings u. Mtg., 5 Ei 
Gulmen « Sparten] Tilſit 20. 8. 9 3 a 5 a 

J. Zywietz, Ehel., (4) Kyſchienenſ Soldau 20. 8. 9. 5 Zu beziehen dureh: Se 
F. e ee 3 1 85 9 k 8 W if ß f el f handlung 5 
a 5 ei Bond Aönlasbern 7 5 9 Lissat 0 3 8 T N 
M. Lautzus, Culmen⸗Sparden i „8. 9 5 
G. Aauſac⸗ Inſterburg Inſterburgſes. 8. 10 THORN. 
W. Minfoth, Paſſeliſchken Heydekrug 30. 8, 10 — 


Puſen. 
A. Knappe, Ehel., (A) wee 


Sie abgejpiet 


Stammhaus: Französische Strasse 3 


Verſand⸗ Abteilung. 


Pommern. 


Hand, Ehel. Rothenburg | Paſewalt [g. 8. 10 — — 
Müller, Ehel., Misdroy Wollin 416. 8, 10 
Gelen Abearlize 
ber: erſante) 19. 8. 11 1 
„Kauhn, Düfterbed a an 19. 8. 10 beſter Ersatz für Fenſterdite. 


Bau⸗ und Kuuſtglaſerei dow, Ben, Sanerſtoßf, Fichten 
Fritz Albuisi. Reuftädiilher Mastt 14. | wepnertsahtehüder, Bine Ba 
Te I jafg, Seeſalz empfiehlt 

Hugo Claass. 


„ Plüntſch, (A) R'er Scheunen [Rügenwalde 1g. 
Kühnell, Treptow a. Regaſ Treptow a. Rg. 
„Kühnell, Gr. H Treptow a. Ng 19. 


F. 

F. 

N 

R. Schreiber, Ehel., Stolpen. 
& 

5 

D 

T. orſt 

Fr. F. Dittmer, Ehel., Velgast Franzburg 2. 


Se dy po po go go go xo Mio 
Er 
en 


* * 
W. N in, Ehel., Selll B R 22. 10 = 2 
f See de e 8 ji Bithenteiler-Bolen in 
e e bietet an Franz Zährer finden in beſſerem Haufe gute Penſion. 
) Mehrere Grundſtücke. h „J Zu erfragen Bismarditeaße 5, 8. 


232222 7 7 2 277 7 2 22 22 
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— — . — — — 


5 FR — — 


Amir Bands, 1! Sefegenäde 


Tag⸗ und Abendkurſus für Damen und Herren. Arisgehngatiden für einzelne Reifen oder auf Zeit 


und Kriegerwi unentgeltlich. Unterrichtsfächer: Einfache 
pres dae, Sriefner ‚gegen Seangbartiäben, Sebftahl, Beraubung, Bean uf 


doppelte Buchführung, Briefverkehr, Rechnen, Stenographie, Ma- 
zu billigen Prämien übernimmt 


ſchinenſchreiben. 
Teunsatlantiſche Güterverſicherungs⸗Geſellſchaſt in Berlin. 


Anmeldungen von 6¼—8 Uhr Abends I. Gemeindeſchule, 
Nähere Auskunft erteilen: 


Bäckerſtraße, neben dem Landgericht. m 
die Beneral-Wgentur=danzig Gustav Birkenfeld, doninifswal g. 


Fernſprech⸗Rr. 1289 


gerichtlich beeidigter Bücherreviſor. 
und die Firmen: 


Telephon Nr. 162 Adolf Aron, Thorn, Brückenſtraße 6, 

14 Rudolf Asch, „ 

13 W. Boettcher, Baderſtraße 14, 
Rob. Goewe, Brückenſtraße, 


* 1 
N — 1 
* 
. 
9 6.0 | 
Er 
r 1 2 


Auf Eiermarke 1 haben die us 
verkaufsſtellen in den nächſten 2 
Wochen vom 11. bis 24. Auguſt 1918 
ein Ei zu verabfolgen. Daneben be⸗ 
hält die alte Eiermarke 2 bis zum 
17. Auguſt 1918 ihre Giltigkeit. 

Thorn den 10. Auguſt 1918. 


Der Magiſtrat. 
„ ekanntmachung. 


teil den 16. d. Mts., 


mitlags 12 Ur, 


jährige 


Stute, 


Coppernikusſtraße 1, hierſelbſt meiſtbie⸗ 
tend verſteigert. Verſteigerungsbedin⸗ 
gungen können dortſelbſt vorher einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn den 10. Auguſt 1918. 


Königliches Fauptzollamt. 


Eine erstklassige 


a ‚Molor- EEE 


Gras⸗ u. Getreidemäher 


Heurechen ee 


bietet an : BE 5 * 
12 Gottlieb Riefflin Nachf., Thorn, 


11 ii habt ik E. Drewitz, . Seglerftraße 3. 


6. m. 6.9. AKA 


* f arg 
** Zur Ernte e een * 


wird eine 


Masch.-Fabr. Alf. Ges. 
Liegnitz 8 2. 


. ie 


n 


Pracht⸗ 


Man ahh & Maus, b. 2, Mafdinenfobui, Boritelungen 


Thorn⸗Mocher. 


Fernſprecher 646 und 1491. 


KME MMR He AME 8 3%, Ahe und 7½ he 
‚Sin junges „Wer Geld gebrangt 3 Wen 1e 4 Ren! 


Arbeitsmädchen gegen Hinterlegung von Brillant 


8 | findet leichte, dauernde Beſchäftigung bei Gold u. Silberwaren. Uhren Betten. 
| SEN Brückenſtraße 29. | Wäſche, neuste uſm., wende 


"München für alles grere 


Thorner Leihhaus, 
4 Brückenſtr. 14, 2. Etage, Fernſprecher 3 
od. zur Aushilfe geſ. Brückenſtr. 5/7, I. 
Junges Ehepaar ſucht 


Strengſte Verschwiegenheit _ Strenpfte Berfnuiegenheit” ugefihert Der Balfußtanz 
eine Aufwärterin 


e 20000 MI. 2 amin. 


erfragen Gerechteſtr. 2, 2, l., rechte Tür, 
auf ſichere Hypothek . gc » ®& 
bot 8 
Aufwäü irterin Gelüste der e e 2608 an die 8 Millet vorverlauf 3 


für ame Vor⸗ und Toßmittenstunden D en A, Tea al. 
Tela. 


und Hhrringen. | 
Nur neueſte Muſter! m 


Wegen Erſparung der Ladenmiete beſonders billige Preiſe. 


F. 1 8 3 


5 46, 1 ser u. 8 


Nein bes Ahnlenicts 


Montag den 12. Auguſt. 


Stundenplan wie bisher. 


Gertrud Gehrmann, 


gepr. Geſaug⸗ u. e bree 


zen Kuniimalet 


erteilt Unterricht in Oel-, Tempera, = 


nen 
die 0 am 1 e 8 
eee Göpel, 
Dreſchmaſchinen und 
Häckſelmaſchinen, 


für Hand⸗, Göpel⸗ und Kraftbetrieb, bieten an 


Der l begunt 
Freitag den 16. d. Mts, 

E. Drewitz, G. m. b. H., 
Eiſengießerei el n 


® 
Grasmäh * 8 
= rasmäher 
Eon ebe ME Getreidemäer ee ane 50 00m 8 Zirkus 
Wendung rn ee v. 15.—31. ee 09009099990 Ä x Pferderechen * 8 Strassburger, 
aan ik "Lehrplan u. Auskunt 5 beſonders ; z Sgleiſteene 5 — Leibitſchertorplatz. 
Zurück 0 ehebri, grosse Auswahl 5 5 Noch Ersatzteile 9 5 in 3 8 em: 
90 i 5 rſatzteilen. ’ 
Dr 0 Steinborn ; Betnesein, Salstelten mi Anhängern, 2 8 Prompte Ausführung von Reparaturen. 5 ® 2 gleich große 
EN. Moſchen, Ningen, Uhrletten, Pernſteinſchmuck . & Geitellung von en * 3 
ae 


* 
* 
* 

* 


Amanda Hanel, 


die Attraktion des 
Biehns Buſch, Berlim. 


® 
I 
— 
2 
® 
® 


abends 7 Uhr, im Artus⸗ 
50 Elise Funk. 


„ Belaumarbeitungen 


werden ſchon jetzt angenommen und 
ö werden ſauber 55 ſachgemäß Eh 
Vutzgeſchäft J 5 
BE Sandra 26. 


geſucht Talſtraße 42, 3, I 
080888588988 


Bei 1 Anmeldungen bitte nu ZU 
465 anzurufen. 3 
Wilbelm Zanker, e Thorn 


20 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
® 
® 
® 
® 


Ondeniline Aufwäulerin 


geſucht. Brombergerſtraße 35 a, I. 
Anfwärter in 


Sees ZZ ZZ A ZI ZI ZI DZ Zu wenge e eh, 2 1 


2990009000. 


56 


Culmer Chaufjee 2 


Ecke Rathaus⸗Automat. 
Garantiert leinöſhafſiger 
9 


Senerhitt | 


gibt ab ſolange Vorrat reicht 


Umpreßhüte 


werden noch bis zum 15. Autzuſt au- 


genommen. 


Lehrdamen 


können ſich melden. 
Putzgeſchäft J. Bezorowski. 
Schuhmacherſtraße 26, mag 
f Ecke Rathaus. Automat. 


Für die amtliche Fürſorgeſteſſe für | Kg 


/ ee wird eine ehrenamtl, 


Mitarbeiterin 7 


\aefut. Gefl. Meldungen 


i Rechen⸗ und jchreibgewandter Herr 
facht per ſofort oder ſpäter 


paſſende Stellung. 


75 unter 2553 an die 
Bei leitete der „Wee“ erbeten. 


ee 


Stellung Itit. Markt 14, 2. 


C ö eee i 


„Dollen⸗ und 
Helkenſcheider 


Mr Werkſtatt und außer dem Haufe für 
Feuennde Beſchäftigung geſucht. 


edrich Hecktor. 
| Invalid. Klempuer 


für Werkſtattarbeit verlangt 
H. Patz. Schillerſtraße 21. 


Som achtbarer Eltern, Welcher Luſt hat 


Option n ke, 


‚tan i in die Lehre treten bei 


Optiker 1 Altſt. Markt 14, für Nachmittag glu Meldungen 


ben der Veit 


8 geſucht, auch ſtundenweiſe. 


Fler Dan 


Rathaus, Zimmer 13. als Platzanweiſer K. eie 


4 mit mehrjähriger Erfahrung, perfekt in 
Stenographie und Schreibmaſchine, flott 
1 5 en, ſofort oder ſpäter geſucht. 


er, und Felle, Leibitſcherſtraße 115 


: General⸗ Vertreter: 


für den Vertrieb 


all 8 von Harzer Sauerbrunnen für Thorn und Umgegend geſucht. 
Fritz Ital., Aenne a Markt 14. an unter W. M. 116 an —.— W. u — — 


Monteur 


Stärkefabrik . 15 
Mann) Suhhalterin, 


erfahren und zuverläſſig, die auch Im 
Verkauf tätig. zum 1. 9, geſucht. 
Friedrich ı Hecktor. 
Suche für 15 Deogenhöndiung eine 
flüchtige 


deon. 


an oder 


Arbeitsburſche Verkäuferin 
von fefort geſucht. ſewie ein zunerläffiges 


Konditorei Dorsch Nachf., 
Inh.: Max er 


A tigtin 


Fräulein 


zum Verkauf von photographiſchen Be⸗ 


darfs⸗Artſkeln. 
i Adolf Majer, 
Junges Mädchen, 16--17 Jahre, als 


Kaserer 


(Anfängerin) ſofort geſucht. 


deen. 
Fin Arbeitzmäbchen 
und 1 Annenanlenetin 


können m „melden, 
" Euszezyuski, Thorn, 
Brückenſtraße 15. 


S. Bauer, 


Eine gewandte 


Stenotypiſtin 


kann ſich melden bei 


Suftizent Aronsohn. 
Schneiderin 


ſucht. Meldungen erbeten 
A besgerirabe 39, IIT. 39, III. 


Schulmädchen 


ins Haus 


u Mädchen für ls, 


Frau 2 Krem 
gewerbsmäßige Siellenvermilllerin, 


Parkſtraße 15, III. Thorn, Bäckerſtraße 11. 


t: Stützen, Köchin, Stuben⸗ = 


Laufmädchen 


N von ſofort von 
Optiker Seidler, Thorn, Altſt. Markt 14, 
neben der Poſt. 


Laufmädchen 


für Nachmittag geſucht. 
J. i 


ene Wohnung ie z. 
Brischke, Talſtraße 37. 


2 freundliche Zimmer 


zum Unterſtellen von Möbel vom 1. 10. 
zu vermieten. 

Angebote unter &. 2607 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der 2 Preſſe“ 


Frenmdlih; möbl. Dorperimme), 


zu vermieten. Strobandſtraße 6, 4. 
Beſichtigung von 6—8 Uhr. 


oder J ant möbl, Komet 


von ſofort zu vermieten. 


Neuer Markt 5, 1. 
Möbl. Zimmer 


für 1 u. 2 Herren zu verm. Kl. Marktſtr. 7. 


Möbl. Zimmer 


zu perm nieten. Bankſtraße 4, ptr. 


Möbliertes Zimmer 

mit Bad u. elektr. 8, din ſchön ge⸗ 

legen, gegenüber Stadtanl., von fof. od. 

15. 8. zu verm. Fiſcherſtr. 51 
3 möblierte Zimmer, 

Küche und Bad an Ehepaar zu vermie⸗ 

ten. ten. Zu erft erfragen Mellienſtr. 89, ptr., I. 


Frenudlih Röhl. Norbersiumer 


mit Balkon, Gas, Bad zu e 
Krchhofſtraße 62, ptr., r. 


Eine Kammer 
mit Keller zu vermieten. 
Seglerſtraße 6, 1 Treppe. 


3300 Mark 


werden zur Ablöſung einer erſtſtelligen 
Hypothek von gleich geſucht. 
Angebote unter U. 2595 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


SR, 20. N 


von ſofork oder ſpäter, Lage gleich. 


Ver, bar Geld raucht oe 
ſchreibe direkt an . 
Danzig, San ace 8—9 


Kleinkunſtbüßne, 
Serechteſtraße 3. 


Bollſtändig neu renoviert. 
Alabendlich 7 Uhr: 


we dee Dat hernottugende 


v. 3—4 Zimmern mit Zubehör von einer f Angu-Drogenmm. 
alleinſteh. Dame v. 1. 9. od. 1. 10. 18 


geſucht. Angebote unter ©, 2578 an 
die Geſchäftsſtelle der „PBrefje”. 


930 eine 


2-3-Bimmerwohnung|- 


& Taugt 


Irmgard Frey, 


Opexetten⸗Sängerin. 


Elsa Wartenberg, | 


Verwandlungs⸗Tänzerin. 


Irene Lenz, 


Wiener Vortr agstlünftlexin 


br. Hans Schileher, # 


590 an die Ge. Sänger und Meldereiter. 


Herta Rense, 


. N 3 Sängerin 


Angebote mit Preisangabe unter L. 
2566 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


2 3⸗Jimmerwohnung 


nebſt Küche vom 1. 10. von kinderloſem 

Ehepaar geſucht. aan 8 
Angebote unter P. 2 

ſchäftsſtele der „Preſſe“. 


1-2 leere Zimmer 
mit Küchenbenutzung geſucht. 

Angebote unter @. 2591 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kriegerfrau ſucht leere Stube 
mit Küche. 5 
Angebote unter K. 2610 an bie Ge-. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Daiıe, beruflich tätig ſucht 


einfach möhl. Zimmer 


Ema, Herta schneider, 


in Ri chert Faroti“ 


rt Sarotti, 
Roh er 1 Rezitator. 


W. Glass, Anpellmeiker. 


Sonntag den 11. 1 1918: 


K U Bett 
delete ae e css n d ge. 2 große 2 
ſchäftsſtelle der „Breffe“, Vorſtellungen. 


Jung., beſſ. Kriegerfrau, . tätig, 


5, ir 
ſucht kleine einfach möbl. Zimmer 1 Ria chmittags Abends 
Angebote mit Preisangabe unter O. 4 Uhr 7 Ahr. x 


mit efmas Kochgelegenheit. 
2589 an die Geschäftsstelle der Preſe⸗ # 
ee lerarkert. 1 


Möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit von kinderloſem Ehe |. 

paar zum 1. September evtl. früher gef. 
Angebote mit Preisangabe unter 8. 

2593 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderloſes Ehepaar ſucht aß 15. 8. 18 


ſauber möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung, Stadt bevorzugt. 


Angebote unter E. 2605 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


 Mühllertes Zimmer 


in der Nähe der Fabrik Drewitz Pore 

von ſofort geſucht. Bönigl. preuß. Lotterie ⸗Einnehmer, 
Angebote unter N. 2613 an die Ge⸗ bee 1. as Plipeimsplah 

ſchäftsſtelle der „Breite“, Thorn. 


zur 23. Geldlotterke des 
Komitees des preußiſchen Landes⸗ 
Vereins vom Roten Kreuz, Ziehung 
vom 25. bis 28. September 1918, 15997 
Geldgewinne mit 500000 Mark, Haupt⸗ 
gewinne 100000 Mark, zu 3.30 Mark, 
Porto und Lifte 35 Pfennig, Nach⸗ 
nahme u ‚pleite mehr, 


Gch 
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2 1 
mit ungekürztem 3 
Weltſtadt⸗Programm. 3 
®» 
3 
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® 
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Lose 


entrale 


